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Parteitag öer Tfthechoflowaken .
Ueber den in der heutigen Morgenausgabe berichteten Partei -

tag geht uns noch folgender eigener Draht bericht zu :

T e p I i tz - S ch ö n a u , 31 . August . Unter dem Zeichen
des Selbstbestimmungsrechts der Völker wurde

heute nbcnd der Partei ' tag der deutschen Sozial »
drmokratie im tschechoslowakischen Staate

eröffnet . Ueber 300 Delegierte aus Böhmen , Mähren
und Schlesien sowie der Tschechoslowakei waren er -

schienen und zu Tausenden drängten sich die Besucher im

großen Saal des Hotels Imperator . Tic Wiener Partei -
leitnng hatte Friedrich Adler , Adelheid Kapp und
eine Anzahl Parteiführer entsandt . Durch harte Tatsachen
steht sich die deutsche sozialdemokratische Parteibewegnng des

österreichischen Sudctenlandes gezwungen , stch von

Dcutschö st erreich nach halbhundcrtjährigcr Kampf -
gcmcinsamkcit zu trennen .

Ter Schmerz dieser Erkenntnis kam in der überaus im -

posantcn Eröffnungssitzung zu starkem Ausdruck . In
bewegten Worten erläuterte der dcutsch - böhmischc Landes -

Hanptinnnn - Stellvertrctcr Seliger den Weg und das Ziel
der deutschen Arbeiterschaft und führte ans , daß
das deutsche Proletariat der Tschechoslowakei durch den

Triumph des E n t c n t e k a p i t a l i s m u s und Im -
p e r i a l i s m u s sein Vaterland , aber das Proletariat der

Sicgerländer seine Freiheit verloren hat . Nur

der Sieg der sozialen D e m o k r a t i c in allen Ländern
wird Gerechtigkeit bringen und die Völker befreien . Ein
Treubekenntnis zum tschechoslowakischen Staat müßte sich
dieser erst durch volle Gleichberechtigung erobern .

Das Entgegenkommen " für Gefterreich .
Die Vorbemerkung zum fertiggestellten endgültigen

Friedensvertrag mit Oesterreich sagt u. a. , daß der Ver -
band zwar viele Forderungen Oesterreichs nicht habe an -

nehmen können , daß er aber trotzdem nicht den Ruin

Oesterreichs wolle und aus diesem Grunde dem Aus -

schliß für die Entschädigungen Vollmachten gegeben
habe , bei der Ausführung des Vertrages Milderungen
je nach der finanziellen Kraft uyd Wirtschaft »
l i ch e n Lage Oesterreichs eintreten zu lassen .

Uebrigeus zerstört der Vertrag die letzte noch vorhandene
Hoffnung auf die Erhaltung Deutsch - Tirols , indem er
die geographische Einheit dieses Landes mit dem T r e n t i n o
ausspricht und überdies den Brenner als die natürliche
Grenze Italiens bezeichnet .

Ernste Lage - in Lettland .
Die Lnfte an der estnis ch » l e t ti sch e n Front bei PleS -

kau ist ätißfrst bedrohlich . Der Frontdurchbruch der Bolschcwisten
ist vollständig gclungrn . Die lettische Regierung befördert baltische

Landeswehr beschleunigt an die Front . — Nach Abtransport der
baltischen LandeSwehr stehen der lettischen Regierung in
Kurland keine nennenswerten Trnppen mehr zur Verfügung . ES
sind örlliche Aufstände von B o l s ch e w i st e n in den von den
deutschen Truppen geräumten Gebieten ausgebrochen . — Russische ,
lettische und baltische Zeitungen beurteilen die Lage sehr ernst . Die
Stimmen , die deutsche Unterstüvung fordern , mehren sich
stündlich .

fimerikanisthe Kritik am Zrieüensvertrag .
Der S e n a t S a u s f ch u ß für auswärtige Angelegen -

heiten hat weitere Abänderungsanträge der Sena -
torcn Johnson , Moses und Fall angenommen . Wie
bisher , so wurden diese Anträge wieder mit neun gegen acht
Stimmen angenommen . Mc . C u m b e r stimmte mit den
Demokraten gegen alle Abänderungsanträge . Der

einzige Abänderungsantrag . über den noch abgestimmt werden
muß . ist ein vom Senator Fall eingebrachter , in dem die

vollständige Streichung deS Teiles 13 des Friedens¬
vertrages gefordert wird .

„ New A o r k Times " und „ New Nor ! World "
verurteilen die Rede des Senators Knox im Senat . „ New
Jork Sun " stimmt ihr zu und schreibt , die Rede Knox
zeige , was über die noch ustt geborenen Geschlechter
kommen könne , wenn man die ganzen Härten des Friedens -
Vertrages bestehen lasse . Das Blatt tritt dafür ein , daß die
Vereinigten Staaten den Friedensvertrag ablehnen und
einstimmig erklären , daß der Friedenszustand besteht .

Beränderungen in der Lerwaltnng . Zum Regierungspräsidenten
in Stralsund ist Stadtrat Hausmann in Stralsund in Aus .
ficht genommen . HauSmann ist als freiheitlich gerichteter
Kommunalbeamter bekannt .

slm Kreise Franzburg , dessen Landrat vor wenigen Tagen

zur Disposition gestellt worden ist , ist ein bekannter pommerscher
Mehrheitssozialist als kommissarischer Landrat in Aus -

ficht genommen .

Neue Ausweisungen aus Straßburg .
G e n f , 1. September . Wie Havas aus Straßburg mit¬

teilt , macht der f r a n z ö s i s ch e K o m m i s s a r für E I s a ß°
Lothringen folgendes bekannt : Die Verwaltung hat
bisher den stellungslosen Arbeitern Arbeit und

Lohn verschafft , ohne Unterschied , ob es Deutsche oder

El süsser sind . Das kann aber nicht bis ins Unendliche
fortgehen . Denn es ist nicht zweckmäßig , das französische
Staatsbudget mit Ausgaben für Deutsche zu belasten
und sie mit Arbeiten zu betrauen , die gcrcchtcrweisc den

clsässischcn Arbeitslosen vorbehalten bleiben müssen . In -
folgedcsien ist beschlossen worden , daß die deutschen Ar -
b e i t c r , die bis zum 15 . September keine Anstellung in

Privatbetrieben gefunden und nicht selbst ihre R ü ck b e -

förderung beantragt haben , mit ihren Familien
ausgewiesen werden . In beiden Fällen haben sie jedoch
das Recht , mit Rücksicht ans ihre bedürftige Lage ihre
Möbel mitzunehmen nach einem vorher zur Prüfung vor -

zulegenden Inventarverzeichnis .
Die Ausweisungen stellen einen kaum zu überbietenden

Akt brutaler Willkür dar . Unter dem Deckmantel der Für -
sorge für die e l s ä s s i s ch e n Arbeitslosen werden

deutsche Arbeiter mit ihren Familien und ihren Habseligkeiten
ausgewiesen , um das französische Staatsbudget zu ent -

lasten — denn diese kapitalistische Erwägung ist natür -

liche die einzige Triebfeder zu jenem Erlaß . Ist es nun wirk -

lich so gleichgültig , wie die Unabhängigen und Kam -
m u n i st e n immer behaupten, , ob der deutsche Arbeiter unter
einer deutschen oder einer französischen Regierung lebt ?

Kämpfe mit polnlsthen Sauden .
DaS Generalkommckndo des VI. Armeekorps meldet : Eine parke

feindliche Bande griff am 30 . August abends Klein - Gorschütz
an , das vorübergehend geräumt wurde . Beim Eintreffen von Bcr -
stärknngen ging der Feind über die Grenze zurück . Ja der
Gegend Golkowitz fanden mit Banden an der Grenze Zusammen -
flösse statt . Ein Bandcnüberfall auf eine Feldwache in der Gegend
östlich Beuthen - O . - S . wurde abgewiesen . Bei Waffen -
durchsuchung in Kobelwitz wurde ein Pole , der auf unsere Truppen
schoß , getötet . _

Internationalisierung öer Leipziger Meße .
Am Vorabend der Eröffnung der Leipziger Herd st messe

fand eine Sitzung des Ausschusses der Zentralstelle für Jnter -
essenden der Leipziger Mustermesse statt , in der Förderung des
Ausbaues der Jnternationalisierung der Messe be -

schlössen wurde . Es wurde die Notwendigkeit anerkannt , die durch
den Krieg unterbrochenen internationalen Fäden erneut anzu -
spinnen . Die Messe müsse ein Zentralmarkt deS Handels mit
allen Teilen Europas und der Welt werden . Befürchtungen
vor der ausländischen Konkurrenz brauchten nicht gc -
hegt zu werden .

Wir gehen wohl in der Annahme nicht fehl , in dieser erfreu -
lichen Betonung des internationalen Charakters neben der Einsicht
in kaufmännische Notwendigkeiten eine Folge der Revolution
erblicken zu dürfen .

«

Der Besuch der Herbstmesse , die am Sonntagvormittag mit

außerordentlichem Verkehr einsetzte , dürfte etwa den der beiden

vorangegangenen Messen mit ihren 05 000 bis 100 000 Einkäufern
und Ausstellern erreichen . Bis jetzt beträgt die Besucherzahl rund
75 000 .

Die Unterkunftsfrage scheint einigermaßen befriedi -
gend geregelt zu sein . Tie Läden und andere Rälume in den

Straßen der inneren Stadt sind in größerer Ausdehnung als

früher in den Meßverkehr eingezogen worden . Unter den Aus -

stellern befinden sich diesmal weit mehr Ausländer als sonst , näm -

lich 315 Firmen gegen 212 zur letzten Frühjahrsmesse . Die erste
Stelle nimmt die Industrie der Tschechoslowakei mit 150

Firmen ein , ihr folgt D e u t schö st e r r e i ch mit 115 und die

Schweiz mit 30 Ausstellern . Mit einzelnen Firmen sind auch
Belgien , Italien , England und die Vereinigten
Staaten von Nordamerika vertreten . Darin prägt sich
die wivdererwachende internafionale Bedeutung Leipzigs aus , die

auf den künftigen Messen noch mehr zur Geltung kommen wird .
Bemerkenswert ist , daß die E r s a tz w a r e so gut wie völlig

verschwunden und nur dort noch geblieben ist , wo sie einen wirk -

lichen Fortschritt bedeutet . Tie Leistungsfähigkeit der Industrie
ist durch den immer noch herrschenden R o h st o f f - und Kohlen -
mangel , weniger durch Arbeiter - und Lohn schwierig -
ketten beeinträchtigt . Ueber die Entwicklung der Preise lassen
sich am ersten Tage noch keine ausreichenden Feststellungen treffen .
Tie rege Teilnahme jedoch gibt eine gewisse Gewähr für die gün -
stige Entwicklung des deutschen Wirtschaftsleben der Zukunft .

Smuts Nachfolger Bothab . Smuts hat sich auf Ersuchen
bereit erklärt , ein neues Ministerium zu bilden .

Das uneheliche Kind .
Gelegentlich der Verfassungsberatung in der National -

Versammlung war von den mehrheitssozialistischen Frauen der

Antrag eingebracht worden , die rechtliche Stellung des un -

ehelichen Kindes im Sinne seiner Vollberech -
t i g u n g durch eine verfassungsmäßige Bestimmung fest-
zulegen . Von bürgerlicher Seite ist dieser Antrag abgelehnt
worden mit dem Hinweis darauf , daß die Regelung
der Frage in einem Sondergesetz erfolgen solle . Eine

Besserstellung des unehelichen Kindes . wurde zu -

gesagt . Gegen eine Gleich stellung sprach sich die Ver -

treterin des Zentrums deshalb aus , weil sie in

einer Gleichstellung der ehelichen und unehelichen Mutterschaft
eine Beeinträchtigung der Heiligkeit der Ehe sah .

Danach ist kaum zu hoffen , daß das in Aussicht genommene

Sondergesetz wirklich eine Gleichstellung des unehelichen Kindes

bringen wird . Auch hier wird man sich voraussichtlich , und das

ist vom Standpunkt unserer Weltanschauung ans schwer
bedauerlich , mit einem unzureichenden Kompromiß begnügen
müssen . Nach unserer Weltanschauung , und das sollte der

Sinn der neuen Zeit sein , und dem Geist , der die deutsche
Republik füllt , darf es ' nicht Menschen erster und

zweiter Klasse geben , darf kein Kind mit minderem

Recht als das andere in die Welt hineingeboren werden .

So dürfte es nicht von Geburt an halbberechtigte Kinde ?

geben . Muß hier trotzdem ein Kompromiß geschlossen werden ,

so gilt es jedenfalls , dies so zu gestalten , daß die Ungleich -
heiten möglichst gering sind und möglichst wenig schädigend
wirken . Man muß sich darüber klar werden , wie das erreicht
werden kann .

Der sozialdemokratische Antrag lautete dahin , daß das

uneheliche Kind gleiches Recht haben solle auf „ Unterhalt .
Erziehung und Erbe an Vater und Mutter , wie die ehelichen
Kinder " , und weiter : „ die unehelichen Kinder haben ei »

Recht auf den Namen des Vaters und stehen den ehelichen
Kindern rechtlich gleich ". Die erste Bestimmung sollte also
den Anspruch des unehelichen Kindes gegen den Vater regeln :
die zweite , die die volle Rechtsgleichheit ausspricht , geht
darüber hinaus und stellt das uneheliche Kind mitten

hinein in die väterliche Familie . Darin liegt der

wesentliche Punkt der vorgeschlagenen Bestimmung , der

auch menschlich seine ungeheure Bedeutung hat . Jedes
normale Kind wird in zwei Familien hineingeboren , in die

väterliche und die mütterliche , und wächst , so doppelt gehütet
und gepflegt , mit doppelter Fürsorhe umgeben auf .

Das Bürgerliche Gesetzbuch von 1900 scheidet dagegen
das uneheliche Kind völlig von der väterlichen Fa -
milie , indem es den Satz aufstellt , daß ein un -

eheliches Kind im Verhältnis zu seinem Vater nicht
als verwandt gilt . Dieser Satz spricht jeder natürlichen

Empfindung Hohn , auch wenn / damit nur das Rechtsverhältnis
bezeichnet werden soll . Er bewirkt im Erbrecht , daß der ent -

fernteste Vetter noch nach Generationen erben kann , das un -

eheliche Kind vom Erbe des Vaters und Großvaters aus -

geschlossen bleibt . Dieser Zustand entspricht durchaus nicht
alter deutscher Tradition , da in früheren Zeiten ein unehe -
licheI Kind sogar Fürstenthrone erben konnte . Der Haupt -
gesichtspunkt , der bei einer Neugesetzgebung zu beachten ist ,
muß sein , diese Unnatur , diese Einfamilienhaftigkeit des un -

ehelichen Kindes zu beseitigen , es ähnlich anderen Kindern

wieder in Zusammenhang mit der väterlichen Familie zu
bringen .

Der sozialdemokratische Antrag hat drei Forderungen zu -
nächst aufgestellt : den Anspruch auf Unterhalt , Erziehung und

Erbe . Im Leben ist der erste von nächster praktischer Bedeu -

tung . Vom Unterhalt hängt das körperliche und seelische Ge -

deihen ab , wird die Erziehung beeinflußt . Heute hat nach

geltendem Recht der uneheliche Äater den Unterhalt nach dem

Stande der Mutter zu zahlen , d. h. in den meisten Fällen in

der für das Kind ungünstigeren Weise , denn in einer über -

wiegenden Mehrzahl der Fälle gehört die Mutter weniger be -
mittelten Kreisen an . Fremde Rechte , besonders die der nordi -

scheu Länder , die man zum Muster nehmen sollte , sind darin

gerechter : sie bemessen den Unterhalt teilweise nach dem

Durchschnitt zwischen den Verhältnissen des Vaters und der
Mutter oder »auch nach der Stellung des Vaters . Es sollte ,
wenn der Vater besser gestellt ist als die Mutter , der Unter -
halt stets nach seinen Verhältnissen bemessen werden , denn
für das Kind muß immer die beste Möglichkeit offen ge -
halten werden . ' Das ist Kinderrecht .

Ferner muß , wenn der Vater nicht den Unterhalt ge -
währen kann , die Unterhaltspflicht auf die väterlichen
Aszendenten ausgedehnt werden , Vater , Großvater usw .
Es ist nicht ersichtlich vom natürlichen Rechtsstandpunkt aus .
warum nur die mütterlichen Vorfahren eine Unterhaltspflicht
haben sollen oder warum der väterliche Großvater sie nur
gegen eheliche Enkel haben soll . Die jetzige Beschränkung
dient nur dazu , daß eriverbslose Söhne reicher Väter sich
ihrer Unterhaltspflicht mehr oder weniger zu entziehen ver -
mögen . Stellt man dann das uneheliche Kind durch eine



erweiterke Unterhaltspflicht in die väterliche Familie hinein ,
so mag man auch ruhig dem Vater oder den väterlichen Vor -
fahren einen Einfluß auf die Erziehung geben . Dadurch
würde ihr natürliches Interesse an dem Kinde gefördert , wie
es auch gefühlsmäßig das Kind der väterlichen Familie
nähern würde . So gut wie heut Kinder verschiedener Ehe -
frauen des gleichen Mannes in geschwisterlichem Verhältnis
leben , so gut könnte dies auch bei ehelichen und außerehelichen
Geschwistern der Fall sein . Hat eine Frau uneheliche und

eheliche Kinder , so ergibt sich ohne weiteres ein geschwistcr -
liches Verhältnis . Die Mutter muß sich eben zu ihrem Kinde

bekennen , aber der uneheliche Vater tut dies in den seltensten
Fällen . Er verbürgt seine Vaterschaft . Daher fühlen sich
eheliche und uneheliche Kinder des gleichen Vaters nie als

Geschwister .
Darum mich will man dem unehelichen Kinde das Recht ,

den Namen das Vaters zu führen , nicht verleihen .
Auch hier sollte man stets , wenn das Interesse des Kindes
es verlangt , ihm dies Recht geben , wie es der sozialdemo -
kratische Antrag fordert , denn es muß eben immer wieder

heißen : Das Wohl des Kindes vor allem andern . Darum
war ein von den Unabhängigen gestellter Antrag , nach dem
das uneheliche Kind den Namen des Vaters führen muß ,
unzweckmäßig . Es soll dazu nicht verpflichtet sein , wenn dies

seinem Interesse widerstreitet .

Gehört das uneheliche Kind auch in die väterliche
Familie , so wird sein Recht zu erben selbstverständlich
erscheinen , während es heut von manchen Seiten beinahe als
eine Beraubung der ehelichen Kinder aufgefaßt wird . Man
könnte vielleicht auch hier daran denken , fortschreitend mit
der Größe des Vermögens den Erbesanteil des unehelichen
Kindes zu steigern und zwar wie dem Vater , so auch den

väterlichen Vorfahren gegenüber .
Eine neue gesetzliche Ordnung wird auch nicht an der

exceptio plurium vorübergehen dürfen , dieser Bestimmung ,
nach der , wenn in der kritischen Zeit mehrere Männer
mit der Mutter verkehrt haben , keiner von ihnen für das
Kind zu zahlen l >at . Das führt dann bekanntlich nicht selten
dazu , daß der Liebhaber selbst einen guten Freund zu dem

fraglichen Verkehr veranlaßt , ja ihm selbst dem Mädchen zu -
führt . So werden sie alle beide die Unterhaltspflicht
los , wenn ein Kind geboren wird . Statt dessen müßten meh -
rere mögliche Väter gemeinsam zu gleichen Teilen

zahlen . Wenn einer versagt , muß der andere für ihn ein -

treten . Der Einwand , daß dann nicht selten dem Wohl -
habenden das Kind eines armen Liebhabers untergeschoben
werden könnte , ist kein stichhaltiger Gegengrund . Das Recht
des Kindes geht auch hier voran .

Die Heiligkeit der Ehe wird sicher nicht beeinträchtigt ,
wenn der Vater sich zur unehelichen Vaterschaft bekennt ,
wenn er und die Seinen die Folgen zu verantworten haben .

Je geringer diese Verantwortung ist , desto leichter wird im

Gegenteil die eheliche Treue verletzt werden . Und wenn man
noch so sehr an dem Kirchcnstandpunkt festhält , der mit

Schärfe ein außereheliches Verhältnis ablehnt , kein Kirchen -
standpunkt kann Härte und Ungerechtigkeit gegen ein schuld -

loses Kind rechtfertigen . Kein Standpunkt , der als sittlich
gelten will , kann ein soziales Vorurteil gegen den unehelich
Geborenen rechtfertigen . Es ist empörend , wenn man

hört , daß solche unehelich geborenen Männer im Felde ihr
Blut geben durften , daß man aber selbst bei ihrer Beförde -

rung zum Unteroffizier Schwierigkeiten machte , wennschon
man natürlich einen Vorwand für die Wlehnung zu finden
wußte . Es ist empörend , daß sie kaum zur Aufnahme
in Unteroffizierschulen kamen .

_ _ _
Es ist s o z i a l e s H e u ch l e r t u m , das den darbenden

und notleidenden Kindern mit Fürsorgemaßregeln helfen
will und doch für sittlich hält , einen Teil der Kinder von

vornherein sozial und rechtlich als minderwertig abzu -
stempeln . Wer sich dagegen wehrt , der fördert nicht die Un -

sittltchkeit , sondern der ist im tiefsten Grunde sittlich und

gerecht .
f

, Hen ' n : Lehmann .

Die Mtswanöerer .
Eine lose Vereinigung jüngerer Männer und Frauen des ge -

hobenen Mittelstandes fand sich des Mends öfters zusammen , um

in der Erörterung wichtiger Zeitfragen einige Klarheit über das

Schicksal ihres eigenen Levens zu gewinnen . Es waren ausnahmS -
los jene gewissen „Intellektuellen " , die sich als Sozialisten deckla -

rieren , aber als eingefleischte Individualisten das Wohl und Wehe
der menschlichen Gesellschaft einzig vom Standpunkt ihrer eigenen

Persönlichkeit betrachten .
Bei diesen Zusammenkünften gefiel sich ein junger Mensch

darin , in düstersten Zukunftsbildern zu schwelgen . . „ Wir leben auf
einem Vulkan, " sagte er , — „ Europa ist ein Vulkan — und niemals

werden wir wieder zum Genuß und zur Freudigkeit des Daseins

gelangen . Das Land , in dem geboren zu werden wir das Unglück

hatten , ist auf Jahrzehnte hinaus der Armut und Dürftigkeit der -

fallen . ES wird , wie auch die anderen Länder Europas , zum

Schauplatz erbitterter Kämpfe zwischen den Weltordnungen und

Gesellschaftsschichten werden . Es wird eine entsetzlich öde Gleich -

macherei kommen , ehe das Proletariat in künftigen Geschlechtern
eine neue Kultur hervorbringen wird . Das Leben kommt immer

zu kurz , wo die Persönlichkeit ihren Wert verliert . Kultur in ihrer

höchsten Feinheit ist ja doch nur Ausdruck eines aristokratischen

Willens . Für ihn aber ist kein Raum mehr . Schlösser werden zu

zweckmäßigen Proletarierwohnungen umgebaut werden , Reit -

pferde wird man vor Lastwagen spannen , Luxusbäder in Volks -

Heilstätten verwandeln , die Freizügigkeit unterbinden , um die Ver -

mögen im Lande festzuhalten , die Vermögen einziehen , damit sie

sich nicht in Lebensgenuß umsetzen . Vier Jahre war das Dasein

der Knecht des Krieges , es tmrfte keinen eigenen Willen haben ,

durfte nicht tun , was es mochte , weil Krieg war . Den Rest der

Jahre , die noch vor uns liegen , wird das Leben , das schöne ,

jubelnde , unbändige Leben , nicht um ein Haar besser daran sein .

Zu denken , daß die Welt unendlich groß , daß sie einem nur einmal

geschenkt ist , unh . daß man von ihr geht , ohne sie zu kennen , ge -

schweige denn , genossen zu haben ! Was zwingt uns , auf diesem
Kontinent auszuharren , der das persönliche Leben in einen ab -

gezirkelten , dumpfen Pferch einschließt ? Warum soll es am

Gange ? oder Orinoco nicht schöner zu leben sein als an der Isar ? "

( Hier nickte ein Fabrikant , der sich schon längst mit der Absicht trug ,

fein bedrohtes Vermögen vor den kommenden Gefahren zu retten
— wenn auch nicht nach Indien oder Amerika — lebhafte Zustim¬

mung . !
x

„ Man sage mir nicht , daß es uns schwer fallen würde , die so -

genannten Segnungen der Kultur zu entbehren . Ein Morgenritt

durch die PampaS von Argentinien ist mir lieber als ein Abend -

Der Münchener Geiselmorü vor Gericht .
B. S. Unter großem Andrang des Publikums begannen in

München cun Montag früh vor dem V o l k s g e r"i ch t die
auf 1,0 Tage berechneten Verhandlungen in dem Prozeß gegen den
Spartakistenführer und früheren Stadtkommandanten von Mün -
chen , Kaufmann F. ri tz Sei dl aus Chemnitz und lö Genosse »
wegen Ermordung und Verstümmelung der bedauernswerten zehn
Geißeln der Münchener April - Rateregierung, , die bekanntlich
unter der Führung von 2 e v i e n, L e. v i n e - N i s s e n, des geistes -
kranken Tr . Lipp , Gustav Landauer usw . stand . Des
großen Ilmfangs der Strafsache wegen finden die Verhandlungen
in dem von Soldaten der Reichswehr stark bewachten Neuen Mün -
chcner Justizpalast am Stachusplatz statt . Das Volksgericht — eine
von der Revolution geschaffene bayerische Einrichtung — tagt unter
dem Vorsitz des Oberlandesgerichtsrats Aull ; die Anklage vertritt
Staatsanwalt H o f f m a n n, während als Verleidiger neben Dr .
Theodor Liebknecht aus Berlin die Münchener Anwälte Dr .
Lauter , Dr . Julius Löwenfeld u. a. tätig sind . Auf der
Anklagebank nehmen neben Seidl Platz : der Zimmermann Jo -
Hannes Schickclhofer , der Installateur Josef W i d l, der Stu -
dent Karl Petermeier , der Bäckergehilfe Georg Pürzer ,
der Schreiner Johannes K i ck, der Kaufmann Karl G s e l l, der
Artist Bernhard Hesselmann , Maschinenschlosser Georg
Lern er , Hilfsarbeiter Joses Seidl , Hilfsarbeiter Johannes
Ich mittele , der Schlosser Johann Hannes . Kutscher Johann
F e h m e r , Steindrucker Karl V ö l k l, Schirrmacher Georg
H u b e r und der "Schlosser Georg R i st e l m e i e r. Sämtliche An -
geklagte befinden sich seit dem 1. Mai d. I . . dem der Mordnacht
folgenden Tage , in Undersuchungshaft , bis auf den Hauptangeklag -
ten Seidl , der erst vor kurzem festgenommen werden konnte . Alle
werden beschuldigt , und z>var Seidl nd Schickelhofer als Rädels -
führer , an der Ermordung und V e r st ü m m e l u n g der un¬
glücklichen Geißeln teilgenommen zu haben . Es waren dies be -
kanntlich der Prinz Gustav Franz - Maria von Thurn
und Taxis , ein 1888 zu Dresden geborener Neffe des Regens -
burger Fürsten Albert , der Baron v, Teuckert aus Regensburg ,
der zu den auf München vorrückenden Truppen gehörte und auf
einer Autofahrt in die Hände der Rotgardisten fiel , der Ober -
sekretär Daumenlang , der Plakate der Rätercgierung ab -
gerissen haben sollte , der Gefreite Linnenberg er und der
Reiter Hindorf von der 1. Schwadron des preußischen Husaren -
regiments 8, die beide als Vorposten der München stürmenden
Reichswehrtruppen bei Neuherberge von den Rotgardisten zu Ge -
fangenen gemacht worden waren , schließlich die Gräfin Hella
v. Westarp und die

vier Münchener Künstler
Pros . Ernst B e r g e r, Kunstmaler Walter Neuhaus , der
Kunststudier ende Walter D e i k e aus RegenSburg und Baron
Friedrich Wilhelm v. Seidlitz . Prof . - Bergex ist erschossen war -
den . weil er sich über einen Anschlag der Rätercgierung abfällig
geäußert „ nd den Zettctl abzureißen versucht baben soll .

Die ? lnklage stellt fest , daß die zehn ermordeten Geißeln meh -
rere Tage und Nächte lang im Keller des Luitpold - Gymnasiums
festgehalten wurden . Sie lagen in dem kleinen Raum auf dem
nackten kalten Steinbcden , während es von den Wänden feucht
niedertropfte . Anfang ? hatten sie ein Kerzenlicht , dann erschien
Levin in dem Gelaß , ordnete die Fortnahmc de ? Lichts an und

untersagte die Gewährung jeder Erleichterung , da es sich doch nicht
mehr lohne .

„ Die Bande solle bis zu ihrer Erschießung sich mit Wasser
und Brot begnügen . "

Ueberbaupt hatten die , Geißeln den Eindruck , daß die grausame
Behandlung auf Levin und Levine zurückzuführen
war , die allerdings in Leuten wie Hausmann und besonders Seidl
nur allzu willige Werkzeuge gefunden hatten . Die Geißeln wurden

fortgesetzt mit Schimpfworten wie „ Blutbunde , Schweine -
band « " belegt und in robester Weise alle paar Stunden auf die

Notwendigkeit einer ' baldigen Erschießung hingewiesen . Weib -

liche Angehörige von Geißeln , die es unternommen hatten ,
den Gefangenen Essen ins Luitpold - GYmnasium zu bringen , wur -
den von Seidl unter Schmähungen ins Gesicht geschlagen . Die !

Geißeln durften ibren Kerker nicht verlassen . Zur Befricdi -
gung ihrer Notdurft stand ihnen ein dort aufgestellter Kübel Mir
Verfügung . Den dringenden Vorstellungen der Gefangenen gelang
es schließlich , zu erwirken , daß wenigstens die Gräfin Westarp den
Kellerraum mit einer Wachtstube vertauschen konnte .

Bestrafung der Baseler Beamten wegen Streikdeteiligung .
Der Regierungsrat von Basel ( Stadt ) bestraft diejenigen Staats -

beamten , die am Generalstreik teilgenommen haben und sich dabei

nicht noch besonderer Vergeben schuldig gemacht haben , wegen
grober Dienstverletzung mit Geldstrafe .

besuch des Theaters , Konzerte , Live o clock teas , Kunst — ich

gäbe es mit Freuden für das innige Leben mit der Natur jenseits

dieser Gesellschaft . Kultur nennen wir all die Konventionen , die zu
durchbrechen wir nicht die Kraft haben . Stellen wir uns in ein

ganz neues Leben , das doch nicht minder Leben ist , auch wenn es

von dem fruchtlosen Getriebe der europäischen Menschheit nichts

weiß und sich nicht in einer Etagenwohnung mit Warmwasserver -

sorgung , sondern in , einem argentinischen Blockhaus abspielt .

Einige Offiziere haben kürzlich versucht , Europa zu entfliehen , sie
haben sich im menschenleeren hannoverschen Oed - und Heideland

angesiedelt . Der Versuch ist unzulänglich . Wir ' müssen uns von

Europa gründlich tefteien . Und deshalb schlage ich vor

- - -

*

Der junge , wie man sieht , sehr beredte Mensch brachte eS an

diesem Abend in der Tat noch so weit , daß man eine Gesellschaft

zum Zwecke der ' Auswanderung gründete . Jeder Teilnehmer ver -

pflichtete sich , 3000 M. zu zeichnen , so daß ein immerhin aus -

reichendes , genossenschaftliches AuSwanderungsgesellschaftskapital

zustande kam . Die schüchternen Einwendungen des Fabrikanten ,

daß die Schweiz doch schließlich den gleichen Zweck erfüllen würde

wie Argentinien , und daß es sich dort auch ganz gut leben lasse ,

fanden entrüstete Ablehnung . Argentinien war die Losung . Ran

war entschlossen , sich ehestens� in Genua einzuschiffen .

* * *

Auf der Veranda des Sanatoriums „ Alpenrose " streckten sich
in Liegestühlen ein Dutzend sehr munter aussehender Patienten
und ließen sich von der warmen Sonne wohlig das Fell krauen . Der

Medizinalrat Dr . Bärenwein schritt vergnügt die Krankensront ab

und berechnete den Reingewinn , der gar nicht übel war . Wieder

waren Nervenheilsuchende angekommen . Ja , ja , dies « Häsen , auf .
reibenden Zeiten . Der Diener stellte neue Liegestühle auf . Ein

eben angekommener wohlbeleibter Herr traf umfängliche Anstalten ,

sich auf dem Streckfauteuil niederzulassen , als fein Blick auf den

ahnungslos in der Sonne blinzelnden Nachbarn fiel . War das

nicht ? — Da aber begrüßten sie sich schon diskret und mit einiger

Verlegenheit . Es war der junge Mann mit der großen , leiden -

schaftlichen Auswanderungsidee und der Neuangekommene kein

minder begeisterter Verfechter des Argentinienprojekts . Sie wichen
dem peinlichen Thema aus und taten recht unbefangen . Uebrigens
waren von der ehemaligen freien Vereinigung auch noch die Mit -

glieder Dr . Kränlein , Hans Erwin Nornegast und Fräulein TribeS

anwesend . Die Stammeinlage von 3000 M. zum Ankauf von Sied -

lungsland in Argentinien war in einer Inlands - und Regene -
rationSkur investiert . . . . Gegen Abend , als der Neuangekommene

wohlbeleibte Herr ( der nicht gerade mit einem Ueberflutz an Geist

ausgestattet war ) mit Fräulein TribeS durch den Garten spazierte ,

sagte er mit einem Unterton von Zärtlichkeit : Warum nach Argen -
tinien schweifen , wenn die Alpenrose so nahe liegt ? — Fräulein

Der Kampfruf öes allüeutfchen verbanöes .
Tagung des Gesamtvorstandes .

In Berlin trat am vergangenen Sonntag der Gesamtvorstand
des alldeutschen Verbandes zu einer Tagung im Saal des Künstler -
Hauses zusammen . In bekannter Bescheidenheit , die ja immer eins

besondere Zier der Zllldeutschen gewesen ist , preist daS offiziells
alldeutsche Organ , die „ Deutsche Zeitung " , die Fülle kluger
G e s i ch t e r " , die man auf der Tagung gesehen und die in erfreu -
lichem Gegensatz zu den dummen Schassnasen in Weimar ge »
standen haben . Uebcr den Geschmack ist bekanntlich nicht zu
streiten . . .

Die einleitende Ansprache hielt der hinlänglich bekannt « Vor ,

sitzende des Verbandes , Rechtsanwalt C l a ß. Er begann mit einer
wüsten Schimpferei auf die Revolution , die er „ das größte Ver ,

brechen der Weltgeschichte " nannte . Selbst wenn dies der Fall wäre ,
dann wären die Alldeutschen selber die indirekten Täter
und Urheber des größten Verbrechens der Weltgeschichte , als die gei -
ftigen Urheber des Krieges in Deutschland sind sie aber

ohnehin daS , als was sie andere bezeichnen .
Weiter betonte Rechtsanwalt Claß , daß die Alldeutschen sich

auch mit der durch die Revolution geschaffenen Staatsform
keineswegs abfinden würden . Der geschäftsführende
Ausschuß hat mit allen gegen eine Stimm « ein klares Bekenntnis

zur Monarchie vorgeschlagen . Dabei ließ ber Redner freilich durch -
blicken , daß selbst die Alldeutschen eine Rückkehr Wilhelms
oder der Hohenzollern nicht wünschen , denn er betonte , daß „ die
neue Monarchie der deutschen Auffassung vom Herrschertum
entsprechen müsse " .

Als Hauptmangel der Zeit nach Bismarck bezeichnete Claß , daß
sie das Arbeiten verlernt hätte . Das mag für die all -

deutschen Großkapitalisten und Schieber allerdings
zutreffen� freilich nicht so völlig der weitere Vorwurf Claßens gegen
die Nachbismarcksche Zeit , daß sie die Arbeit nicht zu schützen
gewußt habe . Tie Arbeit anderer , die Arbeit ihrer ausgebeu -
teten Lohnsklaven , haben die alldeutschen Unternehmer stets sehr
eifrig gefördert , wenn auch nicht moralisch geschätzt . Weiter wen ,
dete sich Claß dagegen , daß diejenigen die Politik des Vaterlandes
machen , die nichts davon verstehen . So war und ist es allerdings
unter dem monarchischen System , wo ein Mann an der Spitze
des Staates steht , der durch keinerlei Talent oder

Geistesprobe seine Eignung zum Herrschen zu erweisen
brauchte . In dasselbe Kapitel gehört es , wenn der folgende Redner ,
Freiherr v. Vietinghoff - Scheel , fragte , ob der Kaiser je dis

Rechte Wilsons gehabt habe . Uns ist es nicht bekannt , daß der

Kaiser sich alle vier Jahre einer Neuwahl zu stellen gehabt und
damit Rechenschaft über seine Taten in diesem Zeitraum vor dem
Volke abzulegen gehabt habe . Wäre dies der Fall gewesen , so wäre
er schon nach den ersten vier Jahren seiner Regierung auf Grund

seiner bekannten Verrücktheiten vom Volke abgesetzt worden .

Im gewissen Gegensatz zu den Ausführungen Classens stand
es , wenn der Vertreter der deutschösterreichischen Alldeutschen ,
Rechtsanwalt R o s i n — welche Kommentare würde übrigens die

antisemitische „ Deutsche Zeitung " an den Namen knüpfen , wenn

Rosin zufällig Sozialdemokrat wäre — unter heftigen Verwün¬

schungen des „ fluchbeladenen Habsburger Hauses " die Herrschaft
eines Hohenzollern über Deutschösterreich verlangte . Ist das dis

„ neue " Monarchie ?

Angenommen wurde eine Satzungsänderung , deren

Punkt 2 die Wiederaufrichtung eines starke « Kaisertums zum
Ziel des Berbandcs macht . Di « Annahme dieses Punktes bot der

Tagung Ursache zu einer weiteren monarchischen Demonstration
und zu einem „ Heil dem deutschen Kaiser " ( unbekannt wer
und wo) .

In diesem Stile der fortgesetzten Demonstrationen und Pro -
vokationen bewegte sich die ganze Tagung . Herr Claß betonte

zwar an einer Stelle seines Referats , daß die Alldeutschen eins

Restauratiqn nach dem französischen Muster von 1814 ablehnen
und die Monarchie erst haben wollen , wenn sie von dem ganzen
Volke stimmungsgemäß erkannt sei ( wer bestimmt das ? ) ;
aber die Alldeutschen gleichen — das zeigt der Verlauf der Aä -
gung — den französischen reoyalistischen Refugies von 1814 auf
ein Haar darin , daß sie nichts gelernt und nichts ver -

g e s s e n haben .

Tribes seufzte , bezog , nicht ganz mit Unrecht , die Alpenrose auf sich
und dachte ihrerseits , daß eine mit einem wohlhabenden Mann ge -
teilte Etagenwohnung ( Warmwasserheizung ! ) in der Hand besser ist ,
als eine argentinische Blockhütte auf dem Dache . H. N.

Vorlesungen für Betriebsräte .

Die Einrichtung von Betriebsräten , die durch das neue Reichs -
gesetz gefordert wird , stellt die Arbeiterschaft vor Aufgaben , für die
sie einer weiteren geistigen Ausbildung bedarf . Die Betriebsräte
müssen eine gesunde und unparteiische Schulung erhalten , um den
neuen Leistungen gerecht zu werden , und die Durchführung dieses
Unterrichts ist von ebenso großer Wichtigkeit für die Arbeiter selbst
wie für die gesamte Industrie . Die gegebene Organisation dafür ,
um diese geistigen Mittel für die Arbeiterschaft bereitzustellen , ist
die Volksbochschule , und es ist zu wünschen , daß die Volks -
Hochschulen schon im kommenden Winter möglichst überall Vor -
lesungen über die wichtigsten Gegenstände einrichten , z. B. über Ar -
beiterrecht , Versicberungsgesctzgebung , Fabrikhygiene , Maschinen -
künde und Betriebslehre . Wie die „ Blätter der Volkshock >schule
Thüringen " mitteilen , werden in Jena derartige „ Arbeits -
gemeinschaften für Betriebsräte " bereits im Winter -
semester abgehalten werden . Die Vorlesung über „ Betriebslehre "
gliedert sich folgendermaßen : 1. die Betriebsorganisation , a) kauf¬
männisch lKorrespondenz , Verkauf , Bucbhaltung ) , d) technisch lKon -
struktion , Arbeitsgang in Werkstätte , Taylorsystem ) . 2. Die Preis -
gestaltung ( Einkauf , Lobnshstem , Zahl der Modelle , Konkurrenz .
rücksichten , ilOsatzkonjunkiur , Monopole , Patente , Gebäude - , Werk -

zeug - , Menswabnutzung , Reklame ) . 3. Gewinn und Verlust ( Bilanz .
lesen >. Wickitig wäre es außerdem , wenn die einzelnen Industrien
der Volksbochshbulorte einführende Vortragsreihen und Arbeits -

gemeinschaften für die besonderen Aufgaben und Formen ihrer Be -

triebe einrichteten und wenn die nötigen Lehrer dafür aus dem

Kreise ihrer Beamten oder wissenslbaftlichen Mitarbeiter aeitellt
würden . So hat die Firma Earl Zeiß bereit ? in diesem Frübiahr
mit derartigen Vorträgen ihrer wissenscbaitlichen Mitarbeiter vor

ihren Werkstätten begonnen . Nur die Einsicht in den ganzen Zu -
sammenhang der eigenen Arbeit erweckt die Freude an ihr und ent -
wickelt da ? Vervntwortunosgeiübl uijd den Berufsstolz , die für den

neuen Aufstieg so notwendig sind .

Notizen .

— Das Balzac - Museum in Paris . Das HauS in

der Rue Raynouard , in dem der große französische Romandichter

Honore Balzac seine größten Werke geschrieben hat , wurde als

Museum der O. effcntli »keit übergeben . DaS berühmte Sau » war

schon mebrfacb in Gefahr , aus Spekulationszwecken niedergerissen

zu werden . Ein Bund von Balzac - Freunden hat eS nun käuflich

erworben . In diesen Räumen schrieb Balzac bei festverrammelten
Fenstern , im Glänze zablreicher Kerzen , eingehüllt in ernc

Mönchskutte , seine unsterblichen Bücher .



u . S . p. d . gegen �rbeiterräte .
Ter Kumps um de « Parlamentarismus .

Die „ Freiheit " veröffentlicht jetzt eine Zuschrift aus
Parteikreisen , die gegen den Beschlutz der Arbeiterräte der
1k. S . P. D. und der K. P . D. , die unabhängigen Parlamen -
tarier sollten aus den Parlamenten austreten oder wenigstens
die Sitzungen schwänzen , in scharfer Weise Stellung nimmt .
Es wird darin furz und bündig erklärt : „ Die Beteiligung
unserer Partei an der parlamentarischen Tätigkeit stützt sich
auf unser auf dem Parteitag festgelegtes Aktions -

Programm . " Nur die Beschlüsse der Parteivertre -
t u n g könnten dafür matzgebend sein . Jede Aktion werde die

Abgeordneten an der Arbeit hindern . Zum Schlutz erhält die
vorlaute Arbeiterratsversammlung eine derbe Rüge , indem
erklärt wird :

Ueter diese Arbeit sollten aber nur Mitglieder un «
serer eigenen Partei befinden . Es hat in Partei -
kreisen Befremden erregt , daß Wer diese Frage , welche nur
die Partei angeht , Leute anderer Parteien beschließen , wie eS in
der Vollversammlung der Arbeiterräte Grotz - Berlins neulich ge¬
schehen ist . Die Kommuni st en würden sich sicherlich verbitten ,
wenn wir über die Taktik ihrer Partei mitbeschließen wollten .

Diese Zurückweisung ist voll verdient , und es ist anzu -
erkennen , daß die Fraktion der U. S . P . D. endlich den Mut
findet , sich gegen die anmaßende Herrschsucht der unabhängig -
kommunistischen Rätediktatur zu wehren . Bisher haben wir

freilich immer nur gehört , daß diese Diktatoren die einzig be -
rechtigten „ Vertreter der revolutionären Arbeiterschaft " sein
sollen , denen „ kraft revolutionären Rechts " jede Machtbefug -
nis zustehe , die sie sich selber anmaßen , z. B. auch Arbeiter -
ratswahlen auszuschreiben im Widerspruch zu den Bestim -
mungen der ollgemeinen Arbeiterratsvertretung und zu den
Absichten der allgemeinen Volksvertretung . Jetzt aber , da
diese allmächtige Körperschaft die Finger in das eigene Partei -
töpfchen zu stecken versucht hat , jetzt heißt es auf einmal :
„ Hände weg ! "

Wir meinen , wenn die Parlamentarier der U. S . P . D.
es nicht nötig haben , sich um die Beschlüsse der unabhängig .
kommunistischen Auftraggeber zu kümmern , da haben es
andere Leute noch weniger notwendig .

Ebert uitö Noske kn vresöen .

Reichspräsident E b e r t und Reichswehrminister Noske
trafen von Tarmstadt kommend in Begleitung des Gesandten
N a d o l n y heilte vormittag 8 . 30 Uhr auf dem diesigen
Hauptbahnhof ein , wo sie von dem Stellvertreter des Minister -
Präsidenten U h l i g , den übrigen Ministern sowie den
Spitzen der staatlichen und städtischen Behörden empfangen

wurden . Die Herren begaben sich vom Bahnhof nach der
Gardereiter - Kaserne , wo militärische Vorträge und
Trnppenbesichtigung stattfanden . Während daraus
der Reichsmehrminister die Kasernenanlagen besichtigte ,
fand im Ministerialgebäude die offizielle Begrüßung des
Reichspräsidenten Ebert durch die sächsischen Regierungs -
Mitglieder statt . _

ZnSustrie und tzandel .
Börse ,

Die Börse zeigte eine recht zuverlässige Stimmung , die
hauptiächlich auf Nachrichten zurückzufuhren war , wonach ckrwarlet
wird , daß die Aufnahme der Handelsbeziehungen mit Amerika
sich zufriedenstellend gestalten wird . Ferner wurden am
Montanmarlt Käufe von Großbanken bewirkt , die den Markt
gleichfalls besserten . Tie Tendenz war vorwiegend fest . Am
Montanmarkt stellten sich Phönix , Oberbedarf , Mannesmanns -
röhren , Luremburger Bismarckhütte und Bochumer wesentlich höher .
Stark rückläufig waren Kattowitzer in Nachwirkung der Aus -

lassung in der Generalversammlung . Im weiteren Verlaufe waren
Schisfspapiere befragt . Bon ElektrizitätSpapie .
ren Siemens u. Halske . Von Anilinpapieren Badische
Anilinfabriken fester . Kriegsanleihen waren erst mehr -
fachen Schwankungen unterworfen , später 73 Proz . Feste Haltung
zeigten Zproz . ReichSanlethen . Kanada waren zirka
S Proz . höher . Rüstungspapiere ruhig , nur Köln - Rottweil ,
Rheinmetall und Daimler stark befragt .

GroßSerüu
Zur Kohlennot und Gassperre ! Aus Musikerkreisen wird unS

geschrieben : Der Besitzer eines Damenfrisiersalons beklagt sich in
der FreitagSnummer deS „ Vorwärts " darüber , daß ihm durch die
in Aussicht gestellte Gassperre schließlich sein Erwerb gänzlich unter -
bunden würde , während andererseits die Verschwendung von Licht
in Kaffees und Gasthäusern geduldet würde . Das Unverständnis
einzelner Volkskreise für die Bedürfnisse seiner Mitmenschen konnte
nicht besser illustriert werden als durch das Klagelied deS Besitzers
eineS Tamenfrisiersalons . DaZ Haus deS Nachbarn kann wohl
brennen , wenn nur daS meinige verschont bleibt . Der Herr Ein -
send « hält also das Frisieren der Damen , weil es sein Geschäft ist ,
für notwendig : dagegen können alle Gasthäuser schließen , denn durch
diese Maßnahme würden ja die Friseurgeschäfte nicht betroffen
werden . � Ja , bedenkt denn der Einsender nicht , daß sich nur sehr
wenige Damen frisieren lassen würden , wenn die Lustbarteilen nicht
nur eingeschränkt sondern event . auch abgeschafft werden würden ?
Wenn die Theater , Kinos usw . geschlossen werden , dann gehen auch
diese , mit der Lustbarkeit in so engem Zusammenhang stehenden
Geschäfte nicht mehr , die Damen worden sich dann weniger frisieren
lassen .

Begreifen denn . unsere Behörden nicht , daß alle diese ein -
schränkenden Maßnahmen unnötige Härten hervorrufen und
Extsrcnzen vernichten . Von dem Vergnügen anderer leben wiederum
Tausende von Volksgenossen , und wenn z. B. die Kaffees um
ly Uhr schließen müssen , statt um %12 Uhr . so bedeutet das für die
Angestellten eine empfindliche Einbuße an Gehalt und Lohn und
das kommt einer Eristenzvernichtung gleich . Wer heute noch die
Theater . Kinos . Gastwirtschaften usw . für entbehrlich hält hat keine
Ahnung von Volkswirtschaft . Diese „Einschränkungen " sind durch -
aus verfehlt , sie heben nicht , sie hemmen nur den wirtschaftlichen
Aufbau . Anstatt Millionen an Arbeitslose zu vergeuden , sollte man
. . Arbettsprämien " zahlen , die zur Arbeit reizen .

Auch die EiemenSbah « wird teurer . Die Berliner elektrischen
Straßenbahnen A. - G. ( Siemensbahn ) testen mit , daß vom 2. Scp .
tember ab auch bei ihr der 20 - Psennig - Tarif in Kraft tritt . Doppel -
scheine und Fahrkartenblocks werden nicht mehr ausgegeben .

Zur ? ! ' " k>lirung des Raubmordes , der an dem Arbeiter Lemm
auf der Ehaussee bei Spanoau verübt wurde , wird mitgeteilt , daß
die verhafteten Polen immer noch leugnen . D« r Arbeiter Rosalski
will an dem kritischen Tage in Berlin gewesen sein . Nun be -
hauptet « aber seine eigen « Geliebte , daß er an dem Tage nach
Spandau gefahren sei . Ja seinem Besitz hat die Kriminalpolizei
denn auch eine Fahrkarte nach Spandau gefunden , die an jenem
Tage ausgegeben worden ist . Den Oelmantel des Ermordeten will
Rosalski am Schlesischen Bahnhof von einem Unbekannten gekaust
habe » . Sein « Angabe , «r wisse nicht , wie LemmS Uhrkette in seine «

Strohsack gekommen sei , wird von seiner Geliebien widerkegk , die
zugibt , daß er diese Uhrkette selbst mit nach Haus « gebracht und
daß er , bevor er sie in den Strohsack steckte , sie in der Hand gehabt
und mit ihr gespielt hatte .

Verzweiflungstat einer Mutter . Mft ihrer Tochter in den
Tod zu gehen versucht « gestern die 23 Jahre alte Fabrikarbeiterin
B. aus der Beusselstraße . Hausgenossen wurden gestern durch
einen Gasgeruch , der aus ihrer Wohrnrng strömte , aufmerksam ,
öffneten und fanden Mutter und Kind bewußtlos daliegen . Die
Mutter hatte einen Gashahn geöffnet , und die Wohnung war mit
Gas vollständig angefüllt . Es gelang , die Mutter inS Leben zurück .
zurufen . Sic ' wurde als Polizcigefangene nach der Charite ge -
bracht . Bei ihrem sechsjährigen Töchterchen Gerda blieben alle

Wiederbelebungsversuche erfolglos . Was die Verhaftete zu der Tat
getrieben hat , ist noch nicht bekannt . — In der Wohnung feiner
Braut vergiftet hat sich der 22 Fahre alte Dekorateur B. in der
Schulstraße . Er trank aus Eifersucht Lysol und erlag dex Wirkung
der giftigen Flüssigkeit . — Im Hotel mit Leuchtgas vergiftet hat
sich gestern ein unbekannter Mann , der in der Fruchtstrahe abge¬
stiegen war . Der Tote ist 83 bis 3S Jahre alt und 1,56 Meter
groß , hat blondes spärliches Haar und trug eine grüne Reithos «,
eine Militärbluse , schwarze Schuhe und Militärmütze mit schwarzem
Band . Auf der linken Hand hat er ein Herz eintätowiert .

Wiederum ein großer Bataillonskassendiebstahl . Ilm seine Kasse Be-
stöhlen wurde das Kampfbataillon Wildemann , das in Litauen steht .
Sie enthielt 183 330 M. Die Diebe , zwei Soldaten namens Hubert
Tiemer und Fritz Pischel , sind nacb den Ermittelungen nach Berlin
abgefahren und werden hier gesucht . Diemer ist 21 Jahre alt und
1. 68 Meter groß , hat blondes , gescheiteltes Haar und ein sonnen -
verbranntes glattes Gesicht mit Sommersprossen und trug Militär -
kleidung ohne Achselklappen . Er spricht niederrheinische Mundart
und stammt aus Duisburg . Pischel ist aus Waldenburg in Schlesien
gebürtig , spricht die schlesische Mundart , hat ein gebräuntes Gesicht
mit kurzgeschnittenem Schnurrbart und trug einen grünen Waffen »
rock und Wickelgamaschen .

Großer Pelzwarendiebstahl . Einbrecher suchten in der Nacht
zum Sonntag das Teppichhaus von Gebrüder Aerisl und Farchh
- n der Kaiserstroge 41 heim . Sie packten für etwa 233 333 M.
Pelze verschiedener Art , meist Edttpelzwerf , Silber - , Blau - und
Kreuzfüchse in da ? blaue Fenstertuch , daS zum Schutz der Pelze
über diese hing , ein , luden die Beute aus ein bereitstehendes Fuhr -
werk und fuhren damit unbehelligt davon . Dos Fuhrwerk , ein
ernsvänniqer kleiner Obstwagen mft Verdeck , ist von Leuten gesehen
worden , als es um L Uhr morgens vor dem Hause hieL . Auf die
Wiederherbeischaffung der gestohlenen Velze ist eine Belohnung von
13 Proz . ihres Wertes bis zum Höchsttbetrage von 23 330 M. aus -
gesetzt .

Wer hat Wohnungen für sozialdemokratische Abgeordnete ? Der
Parieivorstaud schreibt uns : Ein - Anzahl Mitglieder der National -
Versammlung wünschen für die Tauer der Tagung der National -
Versammlung in Berlin geeignete möblierte Zimmer in der Nähe
des Reichstages oder mit guter Fahrverbindung zu demselben .
Offerten mit Preisangabe sind schriftlich an da ? Bureau deS Partei¬
vorstand eS, Berlin SW . 68 , Lindenstraße 3, mit der Ausschlaft
„ Wohnungsangebot " zu senden .

„Gesellschaft Aufbau und Werden . " Oberschöneweide .
Kursus „ Weltrevolution und Sozialismus " von Prof . Dr . Lenfch .
Zweiter Abend : Dienstag , 2. September , 148 Uhr : „ Weltrevolution
und Part . ükrisis ; das Ausland und die Internationale " . ( Der Vor -
trag findet diesmal in der Aula des Realgymnasiums statt . )
Zahlreiches Erscheinen der Arbeite ' ' und ihrer Vertrauensleute er »
wünscht . Eintritt frei .

Reukölln . Die Schulzahnklinik , Wildenbruck . str . 73 , ist von der
Stadt in eigene Verwaltung genommen worden , um möglichst
allen V o lk S s chu l k i n d e r n eine unentgeltliche Be -
bandlunadererkrankten Zähne gewähren zu können . ES
ist bekannt , daß eine Reihe Krankheiten von schlechten Zähnen her -
rühren : deshalb ist eS Pflicht aller Eltern , dafür zu sorgen , daß
ihren Kinoern ein gutes Gebiß erhalten bleibt und schlechte Zähne
behandelt werden . Die Zahnklinik ist täglich von 3 — ? �3 Uhr ge¬
öffnet , aber Neuanmeldungen finden nur von 3 — 13 Uhr vormittags
und 143 — 1�6 Uhr nachmittags ( außer Sonnabends ) statt . Karten ,
die zur Behandlung in der Schulzahnklinik berechtigen , sind in den
Schulen erhältlich Sie müssen von den Eltern unterschrieben wer -
den und sind dann in die Schulzahnklinik mitzubringen . Die Be -
Handlung erfolgt völlig kostenfrei . Alle Kinder , deren Zähne
nicht in Ordnung sind , sollten die Zahnklinik besuchen , zur Vor -
Beugung aber auch Kinder mij gutem Gebiß .

Zeuthen . Auszug der Unabhängige « . Von dem Führer der
Unabhängigen werden wir um Aufnahme folgender Berichtigung
gebeten : Die Unabhängigen verließen den Sitzungssaal nicht aus
den angeführten Gründen , sondern weil in der vorausgegangenen
Gemeindevertretersißung der betr . Punkt abgebrochen wurde und
deshalb schon an erster Stelle stehen mußte . Ferner weil in einer
am Vorabend stattgefundenen kombinierten Sitzung einstimmig be -

schlössen war , diesen Punkt an erster Stell « zu behandeln , die Vev -
treter der S - P- D. in der Gemeindevertretersitzung aber dagegen
stimmten . Weiter war uns der nicht von den Bürgerlichen ,
sondern von den Vertretern der S . P . D. gestellte Antrag vorher
bekannt , welcher besagt , daß dem Arbeiterrat nicht nur alle Rechte .
sondern auch nach das einem jaden Gemeindemitglied zustehende
Recht gekürzt werden soll , wie eS auch in der Tat geschah , als » eine
Aberkennung bürgerlicher Ehrenrechte .

Grosi - Berliner Lebensmittel .

Brik . Aus Abschnitt 83 der Groß - Berliner Lebensniittelkarte >/ , Vsd
MaiemeKl in der Gemcinde - Vcrlaussstelle ab beute . Aut Abschnitt V tS
der Einsuhrzusatztarte ab beute ' I, Pfd . amerikanisches Weizcmnichl . Ab-
gäbe in bekannter Nummernretheniolge . Pfd . Marmelade aus
EmpsangSabschnttt 47 der Groß - Berlmer LebenSmlttelkarre bei den
Kleinhändlern ab morgen .

Lichterfcloe . 375 (Sir. Verbrauchszucker und 300 <Sr. Simnachezucker
auf Nr . 70 der Zuckerkarte , 250 Gramm Kunsthonig aus Nr. 47 der
Lebensmittelkarte bis zum 6. Sept 200 Gramm Nudeln und 50 Gramm
Grieh auf Nr. 78 derselben Karte bis zum S. Sevt . 500 Gramm auSl .
Maismrbi aus Nr. 46 der gelben Lichterseldcr BezugSkarte bis zum 6. Sevt
2 Psd . Kindergcrstenmehl aus Nr. 10 der grauen Haserflockentafte für
Kinder bis zu 2 Jahren für September . 1 Psd . Haferslocken , 10 Päckchen
Milchsüßtpeije und 1 Tafel Schokolade oder 100 Gramm aust Kakao aus
jeden Abtchnitt der August - Milchkartenmittelstücke AI , All , B I. B IL
C I und 0 II . Verkauf in den Koufitürengeschäslen . 7 Psd . Kattoffel ».

Grvß - öerliner parteinachrichten .
13 . Abt . Mittwoch . 71/, , Zahm bind bei Schirm . Ritterstr . 115. —

MSPodzurnt , Brandenburg Str . 54. — Stein , Buckow « Str . 1. —
Donnerstag . 71/, , bei Treppen , Alexandrinenstr . 134.

34 . Abt . Dienstag , 8 Uhr , Sitzung der Parteifunktionäre und Be -
triebsverlrauenSleute bei Obiglo , Stralsund « Str 11.

48 . Abt . Mittwoch . 7' / „ Zahlabend bei Funk . Triftstr . 63. — Raave ,
Sprcngelltr . 17. — Behrendt , Tegeler Str . 22. — Daise , Nordufer 8.

Potsdam . Wahlweretnsversammlun . g Mittwoch 8 Uhr
im Lokal Becker , Andenftr . 20. Vortrag : Die folitssche Lage . Referent
Genosse Fuß - Berlin . Die in d « . Roten Woche ' gewonnenen Wahl -
veretnSmitglicder sind mitzubringen .

Vorträge / vereine unü Versammlungen .
Zentralstelle für Ginlguna der Sozialdemokratie . Große äsfent -

liche Beriammlung Dienstag . 2. >-?eptbr . , 7 Uhr , Sophiensäle , 0 Sophien -
ilratze 17t 18 Referent Genosse Ed. B « r n st « i » : Luzer » und die
Parteispaitung . Mitglieder der Soz Partei werden gebeten , zabl -
reich zu erscheinen . Mitgliedsbuch legitimiert . 20 Pf. zur Deckung der
Untoilen . — Perband inaktiver Unteroffiziere « ud Maunschatte » .
OftSPruppe Berlin . Mittwoch , 7 Ubr , Bersammlung in Haperlands Fest¬
sälen . Neue Friedrichltr . 35. — Freie Durnerschaft Neukölln . Britz . D «
Turnbetrieb sür die Britzer Abteilungen findet vom 1. Septemb « ab Wied «
in der Turuhaff « in d « Werderstratze statt .

die Arbeitszeit im Sergbau .
Der Ausschuß zur Prüfung der Arbeitszeit im Kohlenbergbau

des Ruhrgebietes unter Tage , über dessen Tätigkeit wir bereits

berichteten , hat seine Arbeiten nunmehr beendet . Als Ergebnis
der Beratungen kann folgendes festgestellt werden :

ES wurden zunächst die sozialpolitischen , besonders die ge -
sundheitlichen Gesichtspunkte behandelt , daran anschließend �die Wirt -

schaftlichen und technischen Fragen . Einigkeit bestand darüber , daß

gesundheitlich eine Verkürzung der Schichtzeit eine Besse -

rung bedeutet . Dabei wurde auch festgestellt , daß die bereits ein -

getretene Verkürzung der Schicht um IIb Stunden im Zusammen -
wirken mih anderen Faktoren sich bereits deutlich bemerkbar ge -

macht Habs . Wieviel von dieser Besserung auf die Schichtverkürzung
und wieviel auf andere Faktoren entfällt , läßt sich zahlenmäßig
nicht feststellen . Sicher ist aber , daß die Schichtverkürzung zu der

Besserung wesentlich beigetragen hat ; sicher zu erwarten ist ferner ,

daß die volle Auswirkung der llbstündigen Schichtverkürzung noch
eine weitere Besserung des G esu nd hei tszu .

st a n d e S herbeiführen wird . Eine völlige Gleichstellung mit den

Vorkriegsverhältnissen ist zwar noch nicht erreicht , jedoch unter Be -

rücksichtigung aller Verhältnisse fast erreicht . Die Vertreter der

Arbeitnehmer und Arbeitgeber ziehen aus dieser Feststellung , e n t -

gegengesetzte Schlußfolgerungen : Die Vertreter der Arbeit -

nehmer halten eine weitere Verkürzung der Schicht für zweckmäßig ,
die Vertreter der Arbeitgeber für unnötig . Eine erhebliche Rolle

spielt die verbesserte Versorgung mit Lebens -

Mitteln , deren weitere Vermehrung , insbesondere die der Fett -

zulage , von sämtlichen Teilnehmern befürwortet wurde .
Eine sehr lange Erörterung entspann sich über das Problem ,

wie die Verkürzung der Schichtzeit um IIb Stunden bis jetzt ge -
wirkt hat . Aus der Diskussion ergab sich, daß eine Ueberein -

sttmmung der beiden Parteien nicht zu erzielen war . Die

Arbeitgeber erklärten , von der Verkürzung
�der Arbeitszeit

befürchten sie unter allen Ilmständen einen weiteren Rückgang der

Förderung . Die Arbeitnehmer halten zwar in der Uebergangszeit
einen geringen Rückgang für möglich , auf die Dauer aber sei in

der Verkürzung der Schichtzeit das beste Mittel zu sehen , die Ar -

beitssreudigkeit und dadurch auch die Arbeits »

leistungzu erhöhen und auf den Zuzug von Arbeitern einen

starken Anreiz auszuüben . Dadurch würde sich die Gesawtförde -

rung erheblich steigern .
Aus den von beiden Seiten vorgetragenen Ansichten Wer die

technischen und wirtschaftlichen Fragen ( maschineller Mannschafts -
Beförderung , Einführung technischer Verbesserungen , Belegschafts -
Vermehrung , drei Förderschichien ) ziehen die Arbeitnehmer
den Schluß , daß eine Schiöhtverkürzung vielleicht einen vor -

übergehendftt geringen Förderrückgang mit sich bringen , der sich
aber bald in eine wesentliche Erhöhung der Gesamt -
fcrderung verwandeln werde . Die Arbeitgeber dagegen
sind der Ueberzeugung , daß ein wesentlicher Förderrück -
gang mit der Schichtverkürzung unvermeidlich verbunden fecund
daß ein auch nur teilweiser Ausgleich deS Rucksckllags nur möglich
sei , wenn für Arbeiterheranziehung . Wohnungsbau und technisckts

Umstellungen ein längerer Zeitraum vorgesehen wird . Dieser Auf -

fassung schließen sich die wissenschaftlichen Mitglieder deS Aus¬

schusses an .
Die Folgen für das wirtschaftliche Ergebnis der

BerqwerkSunternchmungen werden in einer Erhöhung
der Selbstkosten in Erscheinung treten . Dadurch werden höhere

Kohlenpreise bedingt . Erhöbung aller Preise im wirtschaftlichen
Leben und weiteres Sinken der Valuta wären die unvermeidlichen

Folgen . Ueber diese Folgen an sich sind die drei Gruppen des Aus -

schusseZ gleicher Meinung . Die Arbeitnehmer machen aber dazu

geltend , daß die erwartete große Steigerung der Produktion

ourch vaZ Vierschichten - System auf die Gesamtwirtschaft so be -

fruchtend einwirken werde , daß die an sich zu erwartenden un »

günstigen Folgen ausgeglichen würden .

Uebereinstimmung herrscht besonders auch nach den AuSführun -

gen deS Vertreters des ReichSkohlenkommiffarS über die im Herbst
und Winter zu erwartende große Ko h l�e n n o t.

Zum Schluß der Verhandlungen wurde über drei von oen Per -

schiedenen Gruppen vorgelegte Anträge abgestimmt .

Antrag der A rb e i tn « h m e r v e r t r e te r :

I . Die Reiehsregierimg wird von dem Ausschuß gebeten , an
die andern Mächte mit dem Vorschlag beranzutreten , sofort eine
internationale Beschlußfassung über die Einführung
der Sech ? st undenschicht im Steinkohlenbergbau
unter Tage herbeizuführen .

II . Der Ausschuß wird von dem ReichSarbeitSminister in

Permanenz erklärt , damit er alle technischen und sonstigen Vorbe -

reftungen zur Einführung der SechSstundenschicht,� die spätestens
am 1. Februar 1323 einzuführen ist , fortlaufend prüft .

In der Abstimmung waren für Absatz I 12 dafür , 6 dagegen ,
für Absatz II 6 dafür , 12 dagegen .

Antrag der wissenschaftlichen Vertreter :

I . Wie Antrag I der Arbeitnehmervertreter .
II . Der Ausschuß wird vom ReichSarbeitSminister mft den

bisherigen Befugnissen in Permanenz erklärt . Er prüft fortlaufend
durch fackkundige Ausschüsse , ob auf den Zechen und von den Be -
Hörden alle technischen und sonstigen Vorbereitungen zur Ermög -
lichung der Einführung der Sechsstundenschicht getroffen werden .
Ende November tritt der Ausschuß wieder zusammen , um den Be -
weis zu erheben , ob ohne Gefährdung der Kohlenversorgung Deutsch -
landZ die Sechsstundenschicht am 1. Februar 1323 einzuführen ist .

In der Abstimmung waren für den zweiten Absatz 6, daaegen
12 Stimmen .

An trag der A r b e i t g « b er d e rt r et e r :

I . Wie Antrag I der Arbeitnehmer .
II . Ter Ausschuß wird vom ReichSarbeitSminister mit d>. . >

bisherigen Befugnissen in Permanenz erklärt . Er prüft fortlaufend
durch fachkundige paritätische Ausschüsse auS seiner Mitte , ob auf
den Zechen und . von den Behörden alle technischen und sonstigen
Vorbereitungen getroffen werden , die eine Erhöbung der Förde -
rung bezwecken . Ende November tritt der Ausschuß wieder zu¬
sammen , um den Beweis zu erheben , ob ohne Gefährdung der

Kohlenversorguna Deutsck ' andS eine weiter « Verkürzung der Ar -
beitSdauer für die unterirdisch beschäftigten Bergarbeiter ange -
messen erscheint .

Für diesen Antrag wurden 6 Stimmen , dagegen 12 Gttmmen
abgegeben .

GewersschafisbeuMmg
verbanüstag üer Tapezierer .

Der sechste VerbandStag des Verbandes der Tapezierer
Deutschlands tagte vom 24. bis 23 . August im Leipziger Volkshause .
Der Vorftandsbericht umfaßte eine Zeit von 7 Jahren . An der
Haltung deS Vorstandes zur Politik der Generalkommission und
der Mehrheftspartei wurde herbe Kritik geübt , an der gewerkschaft -
lichen Tätigkeit selbst war nichts auszusetzen . Eine Resolution ,
welche die polittsche Haltung des Vorstandes und Ausschusses nicht
gut heißt , seine Verbandstätigkeit aber anerkennt , wurde ange -
nommen . Der frühere Stadtkommandant von Berlin , Otto Wels ,
wird wegen seines Verhaltens in den Revolutionstagen aus dem
Verband ausgeschlossen . ( Em solcher Beschluß muß in ernsten Ge -
werkschaftZkreisen geradezu lächerlich wirken . D. R. ) Zur Haltung
der Presse wurde beschlossen : Im „ Korrespondenzblatt " soll auch
di « nach links gerichtete Richtung der Mitglieder zur Geltung kom -
men ; eine Schreibweise der Redaktion , die von einseitigen politi -
schen Gesichtspunkten ausgeht , ist zu verurteilen . Ein Antrag , dag
Verbandsorgan in der Druckerei der „ Freiheit " herstellen zu lassen ,
wird abgelehnt , ebenso ein Antrag , eine dreigliedrig « Preß .
kommission zu wählen , die sich au » den drei sozialisttscheu Parteien



zusammensetzt . An den Geschäftsbericht schloß sich der Bericht vom
Gewerkschaftskongreß , die Politik der Generalkommisston wurde
von der Mehrheit — 24 zu 22 — wie die des Vorstandes verurteilt .
Die Verhandlungen über diese Berichte beanspruchten zwei volle
BerhandlungStage . Am dritten Tage wurde

die VerschmelzungSfrage

behandelt , die den ganzen Tag beanspruchte . Für den Anschluß an
den Holzarbeiterverband sprachen 12 Redner , für den An »
schluß an den Sattlerverband neun und für Beibehaltung
des B�ufsverbandes nur fünf Redner . Trotzdem wurde in
namentlicher Abstimmung mit 24 gegen 22 Stimmen ein « V e r »
s ch m e l z u n g abgelehnt . Tie endgültige Entscheidung über
die Verschmelzung wird einer Urabstimmung unterbreitet .
Die Arbeitsgemeinschaft mit den Unternehmern . lehnt der Ber -
bandstag mit demselben Stimmenverhältnis ab, wi « die schon ange¬
führten früheren Beschlüsse . Eine Entschließung , die

�
den PassuZ

enthält , daß die gewerkschaftliche Neutralität gewahrt werden soll ,
wird gleichfalls abgelehnt .

Zu « Lehrlingsfrage wird die vom Referenten Osten -
. Berlin vorgeschlagene Entschließung angenommen .

Zur Statutenberatung beschloß der Berbandstag die bisherigen
UnterstützungSeinrichtungen beizubehalten , die Streikunterstützungs -
siitze nach der vom Aorstand voraieschlagenen Staffelung , bis zur
Höchstleistung von 30 M. pro Woche zu erhöhen , ebenso die Wochen -
beitrüge bis zum Höchstsatz von 1,20 M.

Zur VorftandSwahl

liegen Antrage bor , diese nach dem Verbandstage durch U r w a h -
l c n vorzunehmen . Es wird so beschlösse� . Von der Minderheit
wird vorgeschlagen , die >drei bisherigen Angestellten Spliedt , Engel
und den Redakteur Becker als Kandidaten aufzustellen . Die Oppo -
sition schlägt , nachdem Osten und Gerhard - Berlin eine Kandidatur ]
abgelehnt haben , die Kollegen Eichen - Berlin als 1. Vorsitzenden . -
Brödel - Beriin als . ?>auvtkassierer « nd als Redakteur Beve - Breslau

�

vor . Diese 6 Kandidaten werden der llrwabl unterstellt , bis da -
hin amtiert der biZberige Vorstand . Die Gehälter der Angestellten |
im Hauptbureau werden auf 730 M. , die der Gau - und Lokalbeam -
ten auf 000 M vro Menat festgesetzt .

In seiner Schlußrede betont der Vorsitzende Spliedt , daß
es nunmcbr gelte , trotz aller Meinungsverschiedenheiten über poli -
tische Auffassungen die Einigkeit in der Gewerkschaft v�' r

ljochzichalten .
"

_

Ein Tchiedssprnch « hegen Nnorganisierte .
Die dem Arbeitgeberschuhverband für das Deutsche Hölzge -

.�,>>,l >e angeschlossenen Bilderrahmcnfabrikanten weigerten sich, einer

Gruppe von Arbeiterinnen Teuerungszulagen zu zahlen , die zentral
vereinbart waren . Sie begründeten ihren ablehnenden Standpunkt
damit , daß diese Gruppe nicht Mitglieder des Deutschen Holz -
arbeiterverbandes waren . Die Arbeitnehmer vertraten die An -

ficht , daß für alle Beschäftigte de ? für die Holzindustrie zuständigen
Betriebes die Vereinbarung Geltung hätte , insbesondere dort , wo
der Arbeitgeber Mitglied des Schutzvcrbandes ist . Eine Zugehörig -
keit zu erncr Organisation , sei nicht erforderlich .

Das Einigungsamt , unter dem unparteiischen Vorsitz von

MagistratZrat Schultz , fällte am 20. . August 1010 im Berliner Ge -

wer . egericht folgenden Schiedsspruch :
. Da der in Betracht kommende Tarifvertrag von den beider -

seidigen Organisationen für ihre Mitglieder geschlossen ist , und von

Arbeitnehwerscite nur von den drei Holzarbeiterorganisationen
für ihr ? Mitglieder , haben die Arboitgeber die in der Vereinbarung
vom 13. Juni 1910 festgelegten Teuerungszulagen und sonstigen
Zuschläge nur denjenigen zu zahlen , die Mitglieder einer der drei

vertragschließenden Holzarbeiterovganisationcn sind , und zwar vom

Tage ihres Eintritts /
11mtaamm i

Nach diesem EinigungSamtSsprnch haben die Unorganisierten
keinerlei Anrecht auf die Errungenschaften der Verbände . Dieser
Schiedsspruch hat für die gesamte Arbeiterschaft ein Interesse und
verdient die weitgehendste Verbreitung .

Gegen de « Schleichhandel .
Dieses üble und böse Gewächs an dem deutschen Volkskörper

wurde in der Delegierienversammlung der Charlotten -
burger Gewerkschaftökommission eingebend be -
lprochen . Flemminq führte in seinem Referate ans . daß es bis
beule der Aibeiterschaft noch nicht gelungen sei , den Schleichhandel
und den KriegSwiicher mit Erfolg zu bekämpfen . Wen » man sehe .
daß die Arbeiter » und Soldatcnräte , die auf diesem Gebielc viel
Gnies gelan haben , der Regieiung ein Dorn im Auge
seien und die Regierung sich von den unteren ausführenden Organen
ihre Maßnahmen durchkreuzen lasle , so glaube er nicht , dgß auch
mit der Beleiligung der Gewerkschaften an den neu zu errichbendeir
Wucherdezcrnaten , die der ReichSernähningsmiiiister den Slädten
von über 100000 Einwohnern der dorligen Polizei zur Pflicht
macht , etwas Ersprießliches herauskommen werde . Die Gewerk -
schalten würden nur als Puffer dienen müssen , um den Aergcr der

Bevölkerung dem ganzen System gegenüber aufzufangen . Grix
spricht sich für die Beteiligung an den Wucherdezcrnaten ans .
Wenn auch nicht Hervorragendes herauskäme , so dürfen wir doch
nicht die Sache ganz von der Hand weisen . Naumann , Nehls und
Nerlich sind entgegengesetzter Meinung , weil nach den bisher ge -
machten Erfahrungen etwas Praktisches nicht geschaffen wird .
Nachdem sich noch Hammer und Hoffmann zu der Sache geäußert
hatten , wurde ein Antrag angenommen , bei dem Charlotten -
burger Polizeipräsidium anzufragen , welche erneute Maßnahmen
dasselbe in dieser Angelegenheit zu tun gedenke . Von dieser
Antwort soll dann die weitere Stellungnahme der Gewerkschaften
erfolgen . Ein Schreiben de ? Deutschen Musikerverbandes ruft den

Gewerkschaften und sonstigen Arbeitervereinen ins Gedächtnis ,
bei ihren ' Festlichkeiten nur organisierte Musiker zu nehmen und
die Militär - und Beamtenmusiker oder Dilettanten zu meiden .

Flemming betonte hierzu , daß diesem Ersuchen dieser sveziell
sozial schlecht gestellten Berufsschicht , die , solange er denken könne .
unter der Konkurrenz besonders der Militärmusiker zu leiden
hatte , unbedingt Rechnung getragen werden müsse . Der Ver -
treter der Zivilmusiker , Eisermann , ging noch näher auf die Be -
rufsfrage ein und versprach , daß die Musiker alles daran setzen
werden , nur tüchtige Kräfte zu liefern . So sei auch die hiesige
VolkShauSkapelle zu empfehlen . Ein in diesem Sinne gehaltener
Antrag fand die einstimmige Annahme . Zum dritten Punkt her
Tagesordnung übergehend , berichtet Behrendt über die bisher ab -

ehaltenen Sitzungen des Beirats - für die Kriegsbeschädigten und
Unterbliebenen . Seine Stellungnahme gegenüber den Anträgen

der Vertreter des Internationalen Bundes der Kriegsbeschädigten
und Hinterbliebenen fand di « einstimmige Würdigung der Per -

sammlung . _

Zur Tarifbewegung in der Möbclbranche .

Die Organisation der kaufmännischen Angestellten in der

MSlelbranche wurde beauftragt , folgende Gehaltssätze den Arbeit -

gebern einzureichen : Lebrlinge 90 — 130 M. pro Monat , Angestellte
im 18. Lebensjahr 250 M. pro Monat , Angestellte im 10. Lebens -

jähr . 278 M. pro Monat , Angestellte im 20. Lebensjahr 300 M. pro
Monat . Für Registratoren . Telephonistcn , Kontoristen und ähn -
liehe Angestellte im 21. Lebensjahr mindestens 400 M. pro Monat .

Für Buchhalter , Stenotypisten , Lageristen , 2. Expedienten , Kassierer
und gleichwertige Angestellt « im 21 . Lebensjahr mindestens SOO M.
pro Monat . Hauptbuchhalter .�WWWIW 1. Expedienten .
Reisende . Verkäufer , Aequisiteure , Einkäufer im 23 . Lebensjahr min -
desten » 700 M. pro Monat . Für jedes zurückgelegte Berufsjahr
werden hinzugerechnet in Gruppe I bis zur Höchstdauer von 10 Be -

rufsjahren 25 M. pro Jahr und Monat , in Gruppe II bis zur

Höchstdauer von 10 Berufsjahren 30 M. pro Jahr und Monat , fn

Gruppe III für die ersten 4 Berufsjahre 50 M. pro Jahr und

Monat , für die weiteren 4 Berufsjahre 40 M. pro Fahr und Monat .

In das Mindesteinkommen sind Provisionen . Prämien , Gratifi�
kationen und sonstige Zuwendungen nicht einbegriffen . Die Pro -
Visionssätze werden mit dem Angestelltenausschuß resp . Vertrauen ? -
mann neu geregelt . _

Anwerbung von Technikern für das russische Frclwilligcli -
korps Graf Keller . � Vom Bund der technischen Angestellten und
Beamten wird uns geschrieben : In den Kreisen der deutschen In -
genieure und Techniker wird zurzeit für die Bauabteilung des in
Mitau von den Russen aufgestellten Freiwilligenkorps eifrig ge -
warben . Es soll fast ausschließlich aus Deutschen zusammengesetzt
sein und deutsches Kommando erhalten . Es besteht die Gefahr ,
daß hier viele stellenlose Techniker glauben , eine Arbeit annehmen

zu sollen , ohne daß ihnen bekannt ist . zu welch abenteuerlich - n

Zwecken sie hier Verwendung finden sollen .

Tarifabschluft im Möbeltransportgewerde .
Durcki wiederbolle Verhandlungen ist für die Möbeltransport -

arbeiler , Packer . Kutscher und Slalleute ein neuer Lobnlariivertrag
gesckaffew worden , welcher vom 1. August 1919 ab rückwirkend
Gelrung hat .

Ter Lohn für Kutscher , Stalleute und angestellte Packer in
reinen Möbeltransportbetrieben belrägr 88 M. pro Woche , der für
Kutscher in gemischten Betrieben 93 M. Für nicht angestellte Packer
und Arbeiter beträgt der Lobn 17 M. pro Tag . An Trinlaeldern
werden gezahlt : Bei Umzügen für Aus - und Abladen pro Wagen -
meter 6 M. , ohne Umladung 5 M. Bei Trageumzügen pro Mann
und Stunde 1,30 M. Für Vorortumzüge von über 13 Kilometer ab

�werden für Auf - ixnö Abladen pro Wagenmeter 7,30 M. als

Trinkgeld in Anrechnung gebracht . Packer erkalten für
Packarbeiten bei der Kundschaft pro Tag 12 M. beziebungS »
weiie 1,50 Mark pro Stunde Trinkgeld . Bei Reisen ,
welche in der Nacht erforderlich find , werden 13 M. Entschädigung
gezahlt und bei Tage neben dem Lohn 10 M. Spesengeld ein «

schließlich Nachtlogis sowie Fahrgeld für die 3. Wagenllasse der -
giitet . Für Geldschranktransporte werden pro Zenrner 2 M. .
Flügeltransporte , ganz 10 M. , halb 6 M. und für Umsetzen 6 M.

gezahlt . Tie tägliche Arbeitszeit beträgt 3 Stunden . Beginn der
Arbeitszeit 7 Ubr morgens , Beendigung 5' / , Uhr nachmittags .
Falls in dringenden Fällen aus Anordnung der Geschäfts -

leitung in der Pansenzeit gearbe ' tet werden muh , so
wird

'
diese Täligkeir als Ueberzeztarbeit mit 2,30 Mark

pro Stunde bezahlt . Für die Pferdepflege vor Beginn deS

Fahrdienstes ( morgens 7 Uhr und nach Beendigung desselben

( nachmittags 3Vz Uhr ) erhalten die Kutscher pro Stunde 2,30 M.

Falls in dringenden Fällen an Sonn - und Feiertagen Verlade -
arbeiten oder dergleichen Arbeiten verrichtet werden müflen , lo er -
hallen die Arbeitnehmer diese Tätigkeit mit 30 Prozent Ausschlag
pro Stunde bezahlt . Für Stall - und Wachdienst sowie Abfüttern
der Pferde an Sonn - und Feiertagen abends erhalten die
Kutscher pro . Stunde 8 Mark . An Sommerurlaub
wird gewährt : in der Zeil vom 1. Mai bis 31. Oktober
unter Fortzahlung des Lohne ? nach einer BeschäfligungSdauer
von einem Jahr 4 Tage , nach jedem weiteren Jahr 1 Tag mehr
bis zur Höchstdauer von 10 Tagen . Bei unverschuldeter Dienst -
verbinderung wird ein Zuschuß zum Lohne gewährt und zwar nach
einer BeschäftigungSdauer von Jahr bis 1 Jahr 3 Tage , 1 Jahr

1, Woche , 3 Jahren 2 Wochen . 4 Jahre » 3 Wochen .
Der Vertrag gilt bis 31 . Oktober 1919 und verlängert sich

jedesmal um weitere 3 Monate , wenn er nicht 14 Tage vor Ablauf
von einer Vertragspartei gekündigt wird .

?rraniiv . tili- den rcdaktion . Teil : «lsre » «cholz , Neukstln ! fite An, einen ! Theodor
(5!0(Jr, , Beelin Verlan : Vorwärw - Verla , G. m. b. S. , Berlin . Druck: Vorwilrts -
Buckdruikerci und Dcrlaasanltalt Vaul Einacr u. Co. in Berlin . Lindenlir . S.

Kuws -
IHsnos
Vertäut im Fabritmagazin
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Kautabak
in Stangen a 80 Pf. , SOer
Packungen garant . relnrrTabak ,
versenden gegen Nachnahme
an !ranIincn,Gastu >irte . Deiiilla -
tianadetriebe und Selbstver »
braucher Schneider & Co. ,
Ber>in - Tempelhof,Mussehlstr . 2S,

Die Sas-SperrstunileD
existieren für Sie niebt —

■enn Sie unsere vorrflcllch be¬
ehrten Zimmer - Karbidlampen

urennenl BUte besuchen Sie uns
oder verlangen Sie Preisliste gratis
und franko I — Einrelverkaut zu
rabrlkpreisen von 3,50 bis 25, —Mk.
Franz Borowlcz , Metallw . ,

Berlin SO. 26, Waldemarstr . Z? .
Fernruf : Moritzplafz 4675, 4678.
azijf ~ Kein Laden . — Keine Laden -
miete . — Direkter Fabrikverkauf

Merdrähte
Kabel — Litzen

Wachs nnd Dynamodraht

Jfietatl
jeder Art , auch Altmetall , für
Auslandsbedarf , kauft zu

Grossistenpreisen *
Kabelvertr iebSBesellschaft ,

Anruf ; Pfalzburg 4559,
Joacblm - Prledrlch ' Str . 34

( Gummi -
obfaOc ) ,

Guttapercha , Abfalle kauft
Otbomsr , Friebrichstr . 45,
Ecke gimmerstr . und Georgen -
kirchstr. 50, nahe dem Alexander .
platz. g- i2 >/ » V/t —7. 83 14.

BDebbandlung Vorwärts
G. m, b. H.

Berlin SW 68, LlnileiislraBe Z

Sonntage eines

Großstädters
in der Natur

VonKurt Grottewitz .
Mit einem Vorwort
vonWilhelmBölsche

5. Aufl . . 8eb . MK. Z . -

'
Zahnpasta ?

Hekodont
sorgt für weisse gesunde Zähne

ADalnlnar Hersteller :
C . W, Hengstmann , Char jottenburg II

kiääraäi

3
Tcilz . wöchentl . l M. Plomben 1,50. ( ioldln -"t - krönen I8M. Zahnziehen m. Einspr , höchstan schnierzlind,Utnarb . schlechts . Gebisse . Rep.

Zahnarzt WoHsof Potsdamer Str . SS. Hochb . Spreche . » l . "

i anrinDPIphtcrüt a* � �r- wr Wilhelm t . Kirchbach
LulluycIluiHMul pers . z. sprechen Potsdamer Str . 115.
( Ltitzowstr . ) Langjähr . Erfahr . Zuverläss . Rcchtsheistand in
Ehe- , Alimenten - u. Vertrauenssach - , Gesuche . Verträgc

mittelungcn . — Beobachtungen . TdL Lützow 2494

G. m. b. H.
Berlin SW. E8, LlnJenstnfii 3

DnserWald
Ein Volksbuch von

Curt Grottewitz

Herausgegeben von

Wilhelm Bölsche

Preis geb . Mk . 4,50

ftptm kauft Otto yahn .VPim Sirffenftc . 2. •

Pelrgarniwre »! Wunber .
bare ttieugfuchfe von tv8
Mark an! Alaslafildise 75
Marli Echte Rotfiichfe »8
Marti Elegante Sitberfilchf «,
Eletfllchsc . stabelfitchfe fon>ii
alle anderen Pet , arten in
groiier Auswahl üu aller »
inUisflcn Eommerpreifeul
Serrenanrtlge ! Herrenpale¬
tots ! Aipacatafchenl Schmuck-
fachen I Lcihhausl Warfchauer »
straft « �_ 1143 *

Singerlangschiff , gabrilat
Wcrtheim . . zeniralbobbiN ,
auch gebrauchte . Kgiiski ,
Ziiirndergerstr . 84, Chaufice -
firage 73/74. 81 «

Eiettromoiore , SU Tieich -
ström bis au 2 PS. haben
laufend abzugeben Eebrlldcr
Sandmencr , Marlgrafcnstrasts
65ii. _ _ _ _ _ _ . lÜJt

«reuainchfe , Binskri - Biau -
füaife , plima , non 90 —325, —,
Eclcqenheil in Stunls , Mar -
der, Hcrrcn - Eehnclaen . Sport -
pelaen , Wogenvelaen . —
Großer Posten Lerrenanallge ,
Paleiots , von «5—250, —.
hochelegant . Gelegenheit in
Damenlostllmen , PlUfchmön -
teln , Aftrachanmänieln . —
Ferner - im Lombard Versal -
lene Uhren , Ringe , Brillan -
ten . stlberne Taschen , unter
Taiptiifcit im Leihhaus Mo-
rihvlatz 53». _ 117ft *
*

Leiterwagen , «astenw - g- n,
starren liefert billig , ivro -
ßcs Lagers Wagner . Edpe -
ntcker Straße 7t . _ 1- 1« _

Halstetten , Elfenbein Imit . ,
Salaliih . Quara . storalle . non
1—25 Mark . Seltene Sei «.
genheit . Trenle , Ritt - rstrar, -
39. Lade ». _ _ 1S75D�

Lchwarae » Jacke ttanjug und
Wlntcrpalctot für 1S - —17-
lilhrige verkauft Luft . Haupt -
( tragt 51. Sieplian 8729. _

Dreh rolle verlauft Geisler ,
Lichtenberg , Wartenbcrgsir . 79.

Lokalelnrichtnng , auch für
anderes Geschäft passend , so-
fort oerkiluflich . 5—7. Heider ,
«rüsselkrstr . 51, part . 1-153

Leihhaas Fricdrichstraste 2
(Dcllc - Allianceplatz ) . Preis -
werte Angebote von Pelz -
kragen , Muffen , Gehpeiaen ,
Eportpclzen , Hcrrengarderobe ,
Goldweren . — Bcleihung und
Ankauf . _ IZg »»

Rcstaurations - Einrichtung ,
komvlett , billig au verkaufen .
Amt Neukölln 1215. _ 1133

Betten , Waffel - Bettdecken ,
role Tiichtifchdecke , Turnringe ,
Elfenbein » Handfchuhweiier .
Diekelmann , Neukölln , Bod -
dinstraste 66�_ _ _ _ _ _+133

Leihhaus Roseirthalertor ,
Lini - nstrasse 203/4, Ecke Ra-
senthalcrstrasse , nur 1 Treppe ,
kaufen Sie allerdilligst Pela -
kragen . Muffen , Skunks , Rot -
fstchfe, Alaska , streuafilchse
nnd alle anderen Pelaarten ,
Taschenuhren , Brillanten ,
Silbertaschcn , Afpakataschen .
Hcrrengarderobe . _ _ 125Ä *

G roher Tcrkanf in Gar -
dincn , stllnsilergardincn , Fen -
stcr von 30 Mark , stuggar -
dinen , Stores , Portieren ,
Riefenanswahl in Tischdecken .
Dlvandecken , Tllvbettdcckcn ,
Steppdecken , Waffeldecken .
Teo- ' iche . Läuferstokfe . Brücken ,
Bettvorleger . Federbetten ,
Bettwiische usw. Alles Frle -
bcneware . Ehrmann , Fron -
kenstraste 9 n. Ecke Eifenacher -
strasse. _ _ _ _82 «>

RLHwafchincn au verkaufen .
auch Teilaahlun « aestatlct .
Lahn . Prenziauerstraste M.

R- iewske ' s Möbelhaus ,
B- dstr . 66. Spezialitä ! ! Ein -
und Zweiaimmer - Einrichtun -
gen. Ricsenauswahl , tsntur -
renzlv « vreiswerL Schlafaim -
mer mit Friedcnsdrell - Äuf.
lagen 953 —6ck!5, aedieaene
Epeifeaimmer «5 —7755 ,
Eichene Herrenaimmer 104« d.
6500, moderne Wohnaimmer
540 - 2840 , cntallckcnde stlichen
mit bunter Bernlaknna 395
b. 1925. Billige EinaelmÖbel .
Langjährige Garantie . Lie-
ferung kostenlos , answlirle
frachtfrei . Logerun » unent -
geltlich . «ein «aufzwang .

Ehaifelongues 99, —, Doppel¬
betten , Metollbctten , stllchcn ,
Ankleibefchränke . Meicke,
Auguststraße 32 A, Luergeb .

Ergönaungsmöbel , An-
tleideschritnle , Bcrtikos , Tische,
Zrumeaus , Bettstellen mit
Matratzen , Ehaifcwngue »,
Sofa », komplett « stllchen in
größter Auswahl , riestg preis -
wertl . . Berliner Möbelhaus " ,
nur Slldostcn . Skalltzerstraße
Nr. 25. Hochbahn stottbufer -
tor . »

Ada » . Neue Piano » wieder
in crstklafstger Qualltiit ,
Mstnastraße 15. _ 151 «*

« dam . Harmoniums . Mstna¬
straße 1«. lölst «

i Adam . Etutzflllgel . große
j Auswahl . RünZstr , 15. 151 « '

Adam. Reparawr - Etimm -
Werkstatt . Mllnastr . l «. 151 «»

Schlaf , und Wohnaimmer ,
auch einacln « Möbel , gut er-
halten , v. «raufe , ssrfebenau ,
Niedstraße 22. _ _ 1576 ®

Berkaufc Mahagoni » Tisch,
Waschwilcttc , Nußbaum ,
großes Emalllc - Wafchbecken .
Lobe. NeuIölln , Emslrstr . 4L

Möbel - Telepeah - Itsliiafe :
Schlafaimmer , Sveifcaimmer .
Herrenaimmer . Polstermöbel ,
komplette stllchen , «inaeine
Möbel liefern gegen bar oder
gahlungserleichternn » Möbel -
Cohn , Große Frankfurter -
straße 58 (5 Minuten » om
Meranberplatz ) . Filiale : Bad -
straße 47/48. _

»

Sota «, Schrank ,
Bettstellen , Tische.

Berttko ,
» . . Schreib -

tische, «llchen , komplett , per -
kauft Beetz, Auguftstr . 63. '

Musikinslrumente

Piano «, besonders billig «
Gelegenheiten , gut «. »e-
brauch ! «. prächtige , neue .
Pianohau » Mar Becker. An-
dreasstraße 47. 43«"

Rußbaumptan » , i Pracht -
instruntenl , Panaerstimmstock ,
Garantieschein . 2100, - , Blllth -
nerviano spottbillig . Piano -
iveicher Alexanderstraßc 37
tAlerandervIatzl . �_ 1689 *

Piano », prächtige , neue , »c
brauchte , mäßige Preise , be-
»uemste Ratcuaahlung . «ata -
lo » kostenfrei . Sachter , Ora -
Nienburgerstraß , 42. 14 «*

Plan », eieaante » schwaraes .
1300 . —, Rußbaumviano 2800
Mark , «onaertpiano 3500, —,
verkauft Ernst , Oranienstraße
165 III . 110 «"

Pianofabrtk Lebmann . Lich-
tenber ». Möllenborsstraße 49,
bietet In ihrem Magazin ,
Leipziaerstraße 115, und Gr.
Frankfurierstraße 10« «in «
sehr »roße Auswahl in Pia -
no«. varmoninm » , «unftspiel -
Piano «. Harmonium » mit
eingebautem Sviclapparat .
Spielapparat für lebe » Har »
monium passend , ohne Roten -
kenntnisse sofort svletbar ,
Flllael sehr vrrtswert . 162 »"

Bierling - PIano », neu- , gut «
gespielte , wohlfeile Gelegen -
Helten , «otlbuserstr . 5. 75 «"

Rabenstein - Piano . Friedens .
wäre , Nußbaum , schwarz ,
«roßer Ton . preiswert . Mllna -
straße 101 ». _ 74 «'

Mandsll »«, Laut «. Gitarre .
Wanbermandoline 45. —, erst -
klafstg « 85. —, «onzertlnute
125. —. 145 . — lUnterricht 3. —
Monaishanor - r . eventuell
ldstündige Schnelltnrfef ,
KünNIerpioltn « mit «ubehör
145. —. «onaerigeige 86. —.
Ernst , vranienftrgße 166 III .

«tan «. Große Frankfurter¬
straße 52, hat alles . Mäntel
45, —an. Schlöuche 25, —, Ans -
landsbecken sowie -schlänche,
Drahtdecken , Schlauchreifen ,
Motorradmäntcl , auch
-schläuche. Fußballblasen . "

Ksufgesucke
Metalladsälle . «npser . Mes¬

sing. Zinn . Nickel, Zink.
Aluminium , Quecksilber , xho-
lographische Rückstände .
tin , Gold - und Eilberabsällc .
sowie alle anderen Metalle
kaust „Mrtalllonlor " , Alte
Iakobstraße 133, Ecke Holl»
mannstraße . Tel . t Moritz -
platz 12 353. 114 «"

Metalle jeder Art au höch-
en Preisen kauft jeden
asten Zweig , Invaliden -

sie 142. Narben 9649. "

«lavier ober Flügel , evcn -
well Harmonium , ianfi
Schgchtfchneider , Buckowcr -
straße 14 III. Preisangabe er-
beten . _ _ __ _ _ _ _HOB"

Platin , Silber , au vrigi -
nal - Echmelapreifen lauft Me¬
tallschmelze Colin , Brunnen¬
straße 11, Hos. und Neukölln .
«alfer - Fricdrichstr . 229 tnahe
Lermannvlatzt . _ >04«"

Piano », große Anmvahl ,
Friedensware , preiswert . Ditt -
mar . Große Frankfurter -
straße 44. _ 44/15

Barsetz - stuitstsvIet - Apparat ».
, 65- und 88iönig , an Flügel

und Piano passend , ständig
auf Soger . Wilhelm Svaethe ,
Potsd - m- rstraße 135/37. b"

Pianos , preiswert , «lavier -
machet Link , Bergstraße 25

4SI

Platin , Gramm 22 Mark .
Gold. Silber . Quecksilber ,
Zahngebisse , «npfer , Messing
kaufen höchstzablenb Fried -
länder u. Ea. . « ommandan -
tenftraße U l. 117 »"

j Platin - , Gold - und Silber -
I Abfälle , QnecklUber . «eilen .
: Ringe , Bestecke. Uhren , Tafel -
�auffätze . Tressen , phologra -

vhisdie Rllcksiände . Papiere .
Gliibstrumpfaschc . alte Zahn -
gcbisse , salvcicrsaure » Silber .

1 deren Rückstände und Gekrätze
, nsw. kauft Platin » und Sil -
! berfchmelzerei Broh , Berlin ,
■Eöpenickerstraße 29. Telephon :

Moritzplatz 3476. Eigene
Schmelze , direkt « Btnnctlung .

Golbaukans . Platin , Zahn -
�gebisse in Gold, Silber . Frau

stnuih . Zionsürchstr . 54 II. "

Lciwngsbrähte , «abel .
Litzen, Anker- , Evnldrahl ,
Wachsbrahl kauft höchstzah -
Icnd Elckirobureau Qranien -
Nraß «. 199. Moritzplatz 4016.

Zellnloibabfällr , Schallplat -
ten , Wachswalzen , Glllh -
strumpfafche kauft „Metall -
koiiior ", Alte Iakobstr . 138.
Ecke Hollmannstraße . lMoritz -
platz 12 858. ) _ _ 1149 "

«npferabfälle ! Quecksilber .
Messing , Zinn . Nickel. Zink,
Blei . Aluminium , Stanniol .
Zahngebisse . Gillhstrumvi -
osche. �

Platin , DruSqolb .
Eilberbrnch , stellen . Ringe ,
bhchfiaabtenb . . . Meialltchmelie
Cohn" . Brunnenstraße U
und Neukölln , «aiier - Frie -
brichstraße 229 lnahe Her-
mannvlatz ) . 13- !«"

lZölunllön uni! verloren
I Ressingabfällel Quecksilber I i

«iipferabsälle ! Zinnabfälle ! [1Aluminiumabfällel Stan » 1 ,- - — - - -
niolpapierl . Bletabfällel ! ,

«leiner gKber Hund ent -
Zintabiälle ! Platinabiällrl l °ul - n, auf den Namen Fritz ,
Zahngeblssel Bruchgold I Sil - Bastardr - ss - , gegen Beloh - ,
berbrnch ! hächstzahlendl
Fabritprcifel „Metallschmelze
Barnch " Fennstraße 4«. "

Magnete , Vergaser , Auto -
rnen », Benzin kauft ständig'
zu hohen Preisen Schräder ,
Relnickendorferftraße 118. nahe

; Zöeddingplatz Moabit 6985. ■»

Zahngebisse , Platinaabfäve ,
Quecksilber , salpetersaure »
Silber , sowie Amtliche Edel -
Metalle und Unedclmelalle .
Elektrische «abeldrähte . Zcllu -
loide . Filmabfälle . Glüh -
strumpfafche , kaust hächst-
- ahlenb „Silberschmelae Ehrl -
stional ". nur «Öpenickerstraße
20» lacgenllber Manteusfcl -
straße ) . 53/11"

nun « abzugeben bei Wied«.
mann , Ekalitzerltr . 53, Quer -
gebäudc 3 Tr. rech!». 44/14

Arbeitsmar4 ( t

Wir find Äroßkänter sämt -
lich « «upserleiwngen und
Litzen leben LnaniUM » zu

�den höchsten Tagespreisen .
Paul Fleischer . Skalitzerstr . 43.

�Elektromatcrialien - Großhand -
lung , Fernsprechert Moritz -
platz Nr. 775. 1950. 1951. 59. 17.

tZnvalidenstraße ) . 3/A »

Fahrrabbecken , Schläuche ,
billigste BezugsgUlll « für
Wiiderverkäufcr . Schwanblk «,
Linienstraß « U, 44/3 *

Piano , gebrauchte », Fir¬
men- und Preisangab «, kamt
«ellner , Landsberaerstraße 9l .

Unterriekt
Englischen Unterricht fllr

Anfänger und Fartgeschrit -
tene , sowie deutsche und fron -
zästsche Swndeu erteilt S.
Swienlp , Eharlottenburg .
Stuttgarterplatz 9. Garten -
Haus IV. W

«aufe jeden Posten «upfcr -
leitungen . «abel zu den höch.
sten Preisen . EIcktrobvro ,
Langestr . 2? I, Eck« Andreas -
straße . Sil ( i : an! ) «8939. _ 118 »"

Platinabfälle . Gramm bis
30 Mark . Zabngebisse in
Platin . Gold, «auiidtni an
höchsten Prrilen kauil Metall -
kantor Alte Iakobstraße 133,
Ecke Hollmannstraße . Moritz >
platz 12358. 114 «"

Edelmetalle . Quecksilber .
siloiiliche Mciall - bfäll - kauft
Meiall - Einkaufsaentralc , statt -
buferdamm 66. Moritzplatz
135 80. "

Ptatinankanf . Solbabkllle .
SUberabfälle , Zabngebiss »,
Mllnzen . Frau Linke. BW-
cherstraß » 46. _

155 «*

Spiralbohrer , Werkzeuge .
nur neue . Malore . Schreib -
. Maschinen , neue und ge-
brauchte , kauft tausend Ri -
charb Berlin . Moabit , Lü-
beckerstraß , 16. Wst"

Tanaschul « Friedrich - Donath ,
Michaelkirchstraß « 89. T- glt »
Anfängerkurse . , Moberne
Tanakurse . Schülerzirkel , «tn -
berairk - L_ _ sslT

Detüsch , Richtigsprechen .
Richtigschreiben . L- Hrerin
Mollenberg , «niprobeftr . 6 ».

Maschinenbau , Elektrotcch -
nik, Tage- schule . Abendschule .
Semesterbeginn : Okiober .

Technische Pmvatschule Stell -
macher " , Friedrich straße 118.

Ve » ehieeiene5

Maßkorsett », FeHrbelliner -
straße 5. _ _ 112 «"

Steinbruck « - Lrhrllng ver¬
langt Otto Müll « . Berlin ,

�Aleranderstraße 2«. _
Lehrling mit guter Schul -

i bilbnng aus outet Familie1gegen monatliche Vergütung
verlangen Gebr . Nelson , Leip -

! zlgerstroß « 71/72. _ _ 74/10
Lansbnesche gesucht . La -

cuum Adhesine Des. , Am
»arlsdad 10. _ »4/19

Morgcnrock - Schneiberianen
; finden sofort dauernde Be-

schäftigung auf eleganten
! und mittleren Genre , «rüger

u. Lewn, «ransenstraße 33�
Junge » Mädchen tagsüber

für kinderlosen Haushalt sucht
Schneiderin Riedel , Elbe -
straße _23. _ +133

Lehrmädchen für Lager und
Erpedition gegen monatliche
Vergütung verlangen Gebr .
Nelson,� Leipzigerstr . 71/72.

Reiherbindeeinnen , gellble
er »» «räfte . suchen unter den
günstigsten Bedingungen
Frankenschwerth u. Blank
Zerusalemerstr . 65/66. _ 3753b

«la »schneib «in unb « om-

Lilipvtaurrsin ) für Bortet «.
theater können sich melden
bei Retunann . Berlin - Britz ,
Bllrgerstraße 22. Von 10 —12
Uhr . + 1 «

-Serlin SW. '
straß , 106. _

üritangsanstiäaerin ver¬
langt die Lorwärtsansgabe -
stelle Ackerstraß « 174. am
«ovvenvla ».

_ _ _

Zeiwngsansträgerin ver¬
langt Borwörts - Spedittan .
Prinzen Kraß « 31. _

ZelwngstrSgeri » oerlangt
Borwärts - Speditian Berlin -
Schönederg . Belzigerstraß » 27,
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